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Die Eröffnung des deutſchen Reichstages.
Berlin, 17. November. Heute Mittag 1 Uhr hat im

Weißen Saale des königlichen Schloſſes die feierliche Eröffnung
des deutſchen Reichstags für ſeine fünfte Legislaturperiode ſtatt
gefunden. Dem Akte war ein Gottesdienſt in der Schloßkapekle
vorangegangen, an welchem der Kronprinz, ſeine beiden Söhne,
Prinz Friedrich Karl und Prinz Friedrich Leopold, Prinz Auguſt
von Würtemberg, der Reichskanzler Fürſt Bismarck, die hier an
weſenden Bevollmächtigten zum Bundesrath, die preußiſchen
Staatsminiſter und etwa 150 Reichstagsabgeordnete theilnah
men. Die Predigt hielt der Ober-Hoſprediger Dr. Kögel. Nach
Beendigung derſelben, etwa um 1/, Uhr, verließen der Kron-
prinz, die Prinzen, Fürſt Bismarck und die anderen hohen Wür-
denträger die Kapelle und ſchritten in geordnetem Zuge, die drei
Hofmarſchälle voran, durch den Weißen Saal in die angrenzen-
den Gemächer. Dann folgten ſchnell die Abgeordneten, von
denen etwa 180 anweſend geweſen ſein mochten. Das Centrum
war darunter faſt gar nicht vertreten, nur der Abg. Majunke fiel
auf. Dagegen hatten die konſervativen Parteien ein großes Kon
tingent geſtellt man ſah ihre bekannteſten Perſönlichkeiten, dieſe
lieferten durch ihre Uniformen die Abwechſelung zu dem ſchwarzen
Frack, der ſonſt vorherrſchend geweſen wäre. Auch die liberalen
Parteien waren ſtark vertreten, zumeiſt durch neue Mitglieder.
Genannt ſeien die Herren v. Forckenbeck, Lasker, Löwe, Hobrecht,
Alexander Meyer, Hermes, v. Benda, Eberty, Stengel. Aus
der Zahl der anderen ſind hervorzuheben: Graf Moltke, die
Minſſter v. Puttkamer und v. Goßler, Hofprediger Stöcker, Fürſt
Hatzfeldt. Auf der linken Seite des Saales hatten etwa hundert
höhere Offiziere, Geheime Räthe und Hofherren Aufſtellung ge
nommen, welche in Gemeinſchaft mit den Abgeordneten einen
dichteren Halbkreis um den Thronſeſſel bildeten, als man ſonſt
bei ſolchen Veranlaſſungen zu ſehen gewohnt iſt. Um präciſe
1 Uhr verkündete Vice-Oberceremonienmeiſter v. Röder durch
Aufſtoßen mit dem Stabe das Erſcheinen des Bundesrathes. Es
traten ein der Reichskanzler mit dem bairiſchen Bevollmächtigten
Grafen Lerchenfeld, General Stoſch und der ſächſiſche Vertreter
Major von der Planitz, General von Kameke und der würtem-
bergiſche Geſandte, Herr von Baur, dann die preußiſchen Bevoll
mächtigten Miniſter Maybach und Bitter, der heſſiſche Miniſter
Herr Neithardt, Staatsſekretär Stephan 2c. Jn derſelben
Reihenfolge nahmen die Bevollmächtigten links vom Thron ihre
Aufſtellung. Fürſt Bismarck, der die Generals Jnterimsuniform
trug, mit dem großen Bande des Schwarzen Adlerordens und
die Kette des hohenzollernſchen Hausordens, verneigte ſich vor
der Verſammlung und begann mit einer kurzen Entſchuldigung
des Kaiſers, der es lebhaft bedauere, durch ſein perſönliches Be-
finden ſeinem Wunſche, den Reichstag in Perſon zu eröffnen,
nicht habe entſprechen zu können. Dann verlas der Kanzler die
folgende kaiſerliche Botſchaft:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c. thuen kund und fügen hiermit zu wiſſen:

Wir haben den im vorigen Reichstag kundgegebenen Wünſchen
entſprechend, dem früheren Brauche entgegen, den Reichstag noch

11] Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„O, pfui!“ warf Leopoldine in der früheren zerſtreuten
Weiſe hin, während der Spitzenbeſatz am Ausſchnitt ihrer Robe,
an dem es fortwährend zu zupfen gab, ihre ganze Aufmerkſamkeit
in Anſpruch nahm.

„Das Fräulein alſo heißt Clairiſſe Werwick.“
„Welches Fräulein
„Nun, das Fräulein mit dem Opheliageſicht. Sie iſt Ge

ſellſchafterin bei der Baronin von Zehmen war mit dieſer in
Frankreich Jtalien England und ſo weiter, ſpricht fünf oder
ſechs Sprachen und hat keine Eltern mehr. Kurz vor Pfingſten
lernte die Herrſchaft bei einem Ausflug mit dem Dampfſchiffe Herrn

Zelter kennen. Er kam ſeitdem häufig zu Beſuch und hat ſich
für Fräulein Werwick lebhaft intereſ rt.“

„Steht hier die Nadel nicht zu weit hervor?“ frug Leopol
dine, auf die Friſur deutend.

Die Kammerzofe ſteckte die Nadel zurecht.
„Aber Fräulein Werwick ſcheint ein unglückliches Liebes

verhältniß zu haben“, nahm Fanny ihre Rede wieder auf.
„Bertha erzählte mir, ſie habe ihr vor einiger Zeit einen Brief
übergeben den der Poſtbote gebracht hatte. Da ſei Fräulein
Werwick, als ſie die Handſchriſt auf der Adreſſe ſah, in große
Verwirrung gerathen, erſt bleich wie der Tod und dann purpur-
roth im Geſicht geworden. Bertha wurde gerade abgerufen, als
ſie aber bald nachher wieder zurückkam, überraſchte ſie Fräulein
Werwick bei der Betrachtung einer hier iſt eine Schleife
locker“, unterbrach ſich Fanny, auf eine Stelle an der Schulter
es ihrer Herrin deutend „ich will einen Faden blauer Seide

olen.“
Mit dieſen Worten hüpfte die Zofe hinaus.
„Ueberraſchte ſie Fräulein Werwick wobei wiederholte

Leopoldine mit einer Spannung in Mien und Ton, welche man

Halle, Sonnabend den 19. November.

im laufenden Jahre berufen, um ſeine Thätigkeit zunächſt für die
Feſtſtellung des ReichshaushaltsEtats in Anſpruch zu nehmen.
Der Entwurf wird dem Reichstage unverzüglich zugehen. Derſelbe
zeigt ein erfreuliches Bild der fortſ hreitenden finanziellen Ent
wickelung des Reichs und der guten Erfolge der unter Zuſtimmung

des Reichstags eingeſchlagenen Wirthſchaftspolitik. Die Steige
rung der den einzelnen Bundesſtaaten vom Reich zuüberweiſenden
Beträge iſt erheblich höher als die Steigerung der Matrikular-
beiträge. Daß der Geſammtbetrag der letzteren im Vergleich mit
dem laufenden Rechnungsjahre eine Erhöhung erfahren hat, findet

ſeine Begründung in Einnahmeausfällen und in Bedürfniſſen,
welche im Intereſſe des Reichs nicht abzuweiſen ſind.

Die Einigung, welche mit der Freien Stadt Hamburg über
die Modalitäten ihres Einſchluſſes in das deutſche Zollgebiet
erzielt worden iſt, wird der Reichstag mit Uns als einen erfreu-
lichen Fortſchritt zu dem durch die Reichsverfaſſung geſteckten Ziele
der Einheit Deutſchlands als Zoll- und Handelsgebiet begrüßen.
Die verbündeten Regierungen ſind der Ueberzeugung, daß der
Reichstag den Abſchluß der deutſchen Einheit nach dieſer Seite
hin und die Vortheile, welche dem Reich und ſeiner größten Handels
ſtadt aus demſelben erwachſen werden, durch den Koſtenbeitrag
des eichs nicht zu theuer erkauft finden und dem hierauf bezüg-
lichen Geſetzentwurf die Zuſtimmung ertheilen werde.

Jn dem Beſtreben, die geſchäftlichen Uebelſtände zu beſeitigen,

welche ſich aus der Konkurrenz der Reichstagsſeſſionen mit den
Sitzungsperioden der Landtage ergeben, hatten die verbündeten
Regierungen dem vorigen Reichstag einen Geſetzentwurf vorgelegt,
der eine Verlängerung der Legislatur- und Budgetperioden des
Reichs vorſchlug, über den aber eine Verſtändigung nicht hat erreicht
werden können. Die geſchäftliche Nothlage der Regierungen und
die Nothwendigkeit, den Verhandlungen der geſetzgebenden Körper
des Reichs ſowohl wie der Einzelſtaaten die unentbehrliche Zeit
und freie Bewegung zu ſichern, veranlaßt die verbündeten Regie-
rungen, der Beſchlußnahme des Reichstages wiederum eine ent
ſprechende Vorlage zu unterbreiten.

Schon im Februar dieſes Jahres haben wir unſere Ueber
zeugung ausſprechen laſſen, daß die Heilung der ſocialen Schäden
nicht ausſchließlich im Wege der Repreſſion ſozialdemokratiſcher
Ausſchreitungen, ſondern gleichmäßig auf dem der poſitiven För
derung des Wohles der Arbeiter zu ſuchen ſein werde. Wir halten
es für Unſere Kaiſerliche Pflicht, dem Reichstage dieſe Aufgabe
von Neuem ans Herz zu legen, und würden Wir mit um ſo größerer
Befriedigung auf alle Erfolge, mit denen Gott Unſere Regierung
ſichtlich geſegnet hat, zurückblicken, wenn es uns gelänge, dereinſt
das Bewußtſein mitzunehmen, dem Vaterlande neue und dauernde
Bürgſchaften ſeines inneren Friedens und den Hülfsbedürftigen
größere Sicherheit und Ergiebigkeit des Beiſtandes, auf den ſie
Anſpruch haben, zu hinterlaſſen. Jn Unſeren darauf gerichteten
Beſtrebungen ſind Wir der Zuſtimmung aller verbündeten Regie
rungen gewiß und vertrauen auf die Unterſtützung des Reichstags
ohne Unterſchied der Parteiſtellungen.

Jn dieſem Sinne wird zunächſt der von den verbündeten
Regierungen in der vorigen Seſſion vorgelegte Entwurf eines

ihrer bisher zur Schau getragenen Zerſtreutheit nimmermehr
zugetraut hatte. „Jch glaube faſt, die boshafte Katze will mich
für meine ſcheinbare Gleichgültigkeit ſtrafen daß ſie gerade an
dieſer Stelle abbricht. Iſt denn die Schleife wirklich locker, oder
ſpielt das Mädchen nur Komödie mit mir?“

Leopoldine drehte ſich vor dem Trümeau hin und her, renkte
ſich faſt das Genick aus und nahm ſogar noch einen Handſpiegel
z Hülfe, aber ihr Auge vermochte den Defect nicht zu erkennen
und mit der Hand konnte ſie nicht dazu gelangen.

Erwartungsvoll ſchritt ſie im Zimmer auf und ab, wobei
ſie ihre Geduld auf eine harte Probe geſtellt ſah, denn Fanny
ließ ziemlich lange auf ſich warten. Endlich kam ſie zurück mit
Nadel und blauem Seidenfaden, nähete an der Schleife herum
und ſprach kein Wort, ſo ſehr ſchien ſie in ihre Arbeit vertieft.
Als ſie damit fertig war, ſchickte ſie ſich an, das Zimmer zu ver
laſſen, als habe ſie auf ihre Rede gänzlich vergeſſen.

„Nun, mach' es kurz, was Du mir noch zu ſagen haſt,“
forderte Leopoldine mit verbiſſenem Aerger auf.

„Ach! gnädiges Fräulein, jetzt weiß ich nicht mehr, was ich
zuletzt geſagt habe,“ beſann ſich die Zofe, aus deren dunklen Augen
ein Blick voll boshafter Liſt hinter dem Rücken der Herrin her
vorſprühte.

„Deine Freundin überraſchte Fräulein Werwick bei der Be
trachtung einer ich habe es wieder vergeſſen was es war.“

„Einer Photographie,“ ergänzte Fanny mit ſchlauem Lächeln.
„Das Fräulein hielt ihr photographiſches Album in der Hand
und beugte ſich über ein aufgeſchlagenes Blatt deſſelben. Bei
Bertha's Eintritt fuhr ſie raſch mit dem Taſchentuche über die
Augen, um ihre Thränen zu verbergen, und ſchlug das Album
zu. Aber es war ſchon zu ſpät. Meine Freundin hatte beim
Aufräumen des Zimmers oft in dem Album geblättert; ſie kannte
jedes Bild darin und hatte die aufgeſchlagene Photographie deut
lich geſehen, ehe Fräulein Werwick noch Zeit fand, das Album zu
ſchließen. Dieſes Bild nun hat Bertha, um mir gefällig zu
ſein, heimlich aus dem Album entfernt und mir für eine Stunde

(Mit Beilagen.) 1881.
Geſetzes über die Verſicherung der Arbeiter gegen Betriebsun-
fälle mit Rückſicht auf die im Reichstag ſtattgehabten Verhand
lungen über denſelben einer Umarbeitung unterzogen, um die er
neute Berathung deſſelben vorzubereiten. Ergänzend wird ihm
eine Vorlage zur Seite treten, welche ſich eine gleichmäßige Or
ganiſation des gewerblichen Krankenkaſſenweſens zur Aufgabe
ſtellt. Aber auch diejenigen welche durch Alter oder Jnvalität
erwerbsunfähig werden, haben der Geſammtheit gegenüber einen
begründeten Anſpruch auf ein höheres Maß ſtaatlicher Fürſorge,
als ihnen bisher hat zu Theil werden können.

Für dieſe Fürſorge die rechten Mittel und Wege zu finden,
iſt eine ſchwierige aber auch eine der höchſten Aufgaben jedes
Gemeinweſens, welches auf den ſittlichen Fundamenten des chriſt
lichen Volkslebens ſteht. Der engere Anſchluß an die realen
Kräfte dieſes Volkslebens und das Zuſammenfaſſen der letzteren
in der Form korporativer Genoſſenſchaften unter ſtaatlichem
Schutz und ſtaatlicher Förderung werden wie Wir hoffen die
Löſung auch von Aufgaben möglich machen denen die Staatsge
walt allein in gleichem Umfange nicht gewachſen ſein würde.
Jmmerhin aber wird auch auf dieſem Wege das Ziel nicht ohne
die Aufwendung erheblicher Mittel zu erreichen ſein.

Auch die weitere Durchführung der in den letzten Jahren
begonnenen Steuerreform weiſt auf die Eröffnung ergiebiger
Einnahmequellen durch indirekte Reichsſteuern hin um die Re
gierungen in den Stand zu ſetzen, dafür drückende direkte Landes
ſteuern abzuſchaffen und die Gemeinden von Armen und Schul
laſten, von Zuſchlägen zu Grund und Perſonalſteuern und von
anderen drückenden direkten Abgaben zu entlaſſen. Der ſicherſte
Weg hierzu liegt nach den in benachbarten Ländern gemachten
Erfahrungen in der Einführung des Tabakmonopols, über welche
Wir die Entſcheidung der geſetzgebenden Körper des Reichs herbei
zuführen beabſichtigen. Hierdurch und demnächſt durch Wieder
holunz früherer Anträge auf ſtärkere Beſteuerung der Getränke
ſollen nicht finanzielle Ueberſchüſſe erſtrebt werden ſondern die
Umwandlung der beſtehenden direkten Staats und Gemeinde
laſten in weniger drückende indirekte Reichsſteuern. Dieſe Be-
ſtrebungen ſind nicht nur von fiskaliſchen ſondern auch von
reaktionären Hintergedanken frei; ihre Wirkung auf politiſchem
Gebiete wird allein die ſein daß wir kommenden Gegerationen
das neu entſtandene Reich gefeſtigt durch gemeinſame und ergie
bige Finanzen hintertaſſen.

Die Vorbedingung für weitere Beſchlußnahmen über die
erwähnteu ſozialen und politiſchen Reformen beſteht in der Her
ſtellung einer zuverläſſigen Berufesſtatiſtik der Bevölkerung des
Reichs, für welche bisher genügendes und ſicheres Material nicht
vorliegt. So weit letzteres im Verwaltungswege beſchafft werden
kann, wird es in Kurzem geſammelt ſein. Vollſtändige Unter
lagen aber werden nur durch geſetzliche Anordnung deren Ent-
wurf dem Reichstage zugehen wird, zu gewinnen ſein.

Wenn danach auf dem Gebiete der inneren Reichseinrich-
tungen weitgreifende und ſchwierige Aufgaben bevorſtehen, deren
Löſung in der kurzen Friſt einer Seſſion nicht zu bewältigen iſt,
zu deren Anregung Wir Uns aber vor Gott und Menſchen, ohne

überlaſſen. Fräulein Werwick wird es wrhl inzwiſchen nicht ver
miſſen. Da ich glaubte, das Bild könne Sie vielleicht intereſſiren,
ſo habe ich es mitgebracht. Hier iſt es.“

Fanny griff in die Tafſche ihres Kleides und während ſie
ihrer Herrin eine Photographie in Cabinetsformat in die zögernde
Hand drückte, tönte die Klingel der Vorſaalthüre.

„Sieh nach, wer draußen iſt,“ befahl Leopoldine, ohne auch
nur einen Blick auf das Bild zu werfen. „Mein Vater iſt aus
gegangen wenn Jemand zu ihm will, ſo beſtelle ihn auf morgen
in das Büreau. Halt! Noch ein Wort,“ fügte ſie hinzu, als
Fanny ſchon an der Thüre war. „Du haſt Dich in Deinem über
großen Dienſteifer nach vielerlei Dingen erkundigt, die mich nicht
im mindeſten intereſſiren. Die Entwendung der Photographie
iſt nun gar eine abſcheuliche Jndiskretion Deiner Freundin.“

„Dann wage ich kaum, Jhnen auch noch den Brief anzu
bieten,“ ſagte die ſchlaue Zofe und zog zögernd einen Brief aus
der anderen Taſche.

„Was für einen Brief?“ frug Leopoldine.
„Es iſt ein zweiter Brief aus demſelben Orte und von der

ſelben Handſchrift adreſſirt, wie der erſte, den Fräulein Werwick
empfing. Bertha vergaß ihn abzuliefern und als ſie ihn neulich
zufällig in ihrer Taſche fand, wagte ſie es nicht mehr. Ob ſieſo
neugierig war, ihn zu leſen, weiß ich nicht. Erbrochen aber war
er bereits, als ſie ihn mir zugleich mit der Photographie an
vertraute.“

„Jch will Dich für die Verrätherin Deiner Freundin nicht
verantwortlich machen,“ ſagte Leopoldine, indem ſie wie im Un
willen der Zofe den Brief aus der Hand riß, „aber hüte Dich
wohl, Dir dieſe Collegin zum Muſter zu nehmen, und laß Dich
ja nicht auf ähnlichen Schleichwegen in meinem Dienſte ertappen!
Jch würde Dich auf der Stelle fortſchicken! Jetzt geh und ſieh nach,
wer draußen iſt.“

Die Zofe, welche den wirklichen Werth ihrer Zuträgereien
ſowohl als die ſittliche Entrüſtung ihrer Herrin nur
ſchätzen wußte, ſchluckte den Verweis hinunter und

Fortſetzung folgt.



Rückſicht auf den unmittelbaren Erfolg derſelben, verpflichtet
halten, ſo macht es Uns um ſo mehr Freude, Uns über die Lage
Unſerer auswärtigen Politik mit völliger Befriedigung ausſprechen
zu können.

Wenn es in den letzten zehn Jahren, im Widerſpruch mit
manchen Vorherſagungen und Befürchtungen, gelungen iſt,
Deutſchland die Segnungen des Friedens zu erhalten, ſo haben
Wir doch in keinem dieſer Jahre mit dem gleichen Vertrauen uuf
die Fortdauer dieſer Wohlthat in die Zukunft geblickt, wie in
dem gegenwärtigen. Die Begegnungen, welche Wir in Gaſtein
mit dem Kaiſer von Oeſterreich und König von Ungarn, in Dan
zig mit dem Kaiſer von Rußland hatten, waren der Ausdruck der
engen perſönlichen und politiſchen Beziehungen, welche Uns mit
den Uns ſo nahe befreundeten Monarchen und Deutſchland mit
den beiden mächtigen Nachbarreichen, verbinden. Dieſe von
gegenſeitigem Vertrauen getragenen Beziehungen bilden eine zu
verläſſige Bürgſchaft für die Fortdauer des Friedens, auf welche
die Politik der drei Kaiſerhöfe in voller Uebereinſtimmung ge-
richtet iſt. Darauf, daß dieſe gemeinſame Friedenspolitik eine
erfolgreiche ſein werde, dürfen Wir um ſo ſicherer bauen, als
auch Unſere Beziehungen zu allen anderen Mächten die freund
lichſten ſind. Der Glaube an die friedliebende Zuverläſſigkeit der
deutſchen Politik hat bei allen Völkern einen Beſtand gewonnen,
den zu ſtärken und zu rechtfertigen Wir als Unſere vornehmſte
Pflicht gegen Gott und gegen das deutſche Vaterland be
trachten.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 17. November 1881.
(L. 8.) Wilhelm.

von Bismarck.
Die Botſchaft wurde ſchweigend angehört, ohne irgend ein

Zeichen der Zuſtimmung. Die Verleſung dauerte 12 Minuten.
Fürſt Bismarck ſprach mit lauter Stimme, es machte jedoch den
Eindruck, als ſtände er unter dem Einfluſſe eines phyſiſchen Un-
behagens; ſein wiederholtes tiefes Athemholen und einige ſekunden-
lange Unterbrechungen deuteten darauf hin. Nach der Verleſung
erklärte der Kanzler im Namen der verbündeten Regierungen die
fünfte Legislaturperiode des Reichstags für eröffnet. Dann ver-
beugte er ſich tief vor der Verſammlung, der baieriſche Bevoll-
mächtigte Graf Lerchenfeld brachte ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer aus der Bundesrath entfernte ſich und der
feierliche Akt war zu Ende. Jn der Diplomatenloge wohnt n
der ruſſiſche Botſchafter und Militärbevollmächtigte, der öſter-
reichiſche Militärbevollmächtigte, der portugieſiſche Geſandte und
etliche Herren und Damen der Eröffnungsfeier bei.

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, 17. November. Der Großherzog hat

auch die letzte Nacht größtentheils ruhig ſchlafend verbracht.
Temperatur 36,8 Grad, Puls 78. Der Zuſtand des Patienten
iſt durchaus befriedigend.

Karlsruhe, 17. November. Der an der Lungenentzündung
erkrankte Prinz Wilhelm von Baden befindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung, fühlt ſich jedoch noch ſehr ſchwach.

Bremen, 17. November. Von dem Vogt der Jnſel Neu-
werk iſt heute Nachmittag bei der Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger folgendes Telegramm eingegangen: Von dem
deutſchen Ewer „Anna Rebekka“, Kapitän Claußen, von Roſtock
mit Stückgütern nach Bremen beſtimmt, bei Eitzenloch geſtrandet,
ſind zwei Perſonen durch das Rettungsboot der Station Neu
werk „Freiherr von Diergardt“ gerettet worden. Das Boot
war 4 Stunden unterwegs. Weſtſturm mit Regen.

Rom, 17. November. Der König und die Königin
ſind heute Mittag hier eingetroffen, von den Miniſtern, den ober-
ſten Hofchargen, dem Syndikus und den Spitzen der Behörden
am Bahnhofe empfangen. Damen überreichten der Königin
einen prachtvollen Blumenſtrauß. 18 Gewerkvereine mit ihren
Bannern, mehr als 4000 Perſonen begleiteten den Wagen des
Königspaares bis in den Quirinal, wo Letzteres mit dem Kron
prinzen auf dem Balkon erſchien und für die enthuſiaſtiſche Kund
gebung dankte.

Sowohl der Senat wie die Kammer nahmen heute
ihre Thätigkeit wider auf. Jm Senate brachte der Miniſter
Depretis den Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes be-
treffend den Crédit foncier ein. Jn der Kammer ſind mehrere
Anfragen und Jnterpellatonen angemeldet, darunter eine von
dem Deputirten Ruspoli über die Zwiſchenfälle bei der Ueber-
führung der Leiche Pius IX. und eine andere von dem Deputirten

Kleinere Mittheilungen.
[Zur Vorgeſchichte der Droſchken] dürfte es von Jntereſſe

ſein, daß es kein Geringerer war, als König Friedrich Wilhelm I.,
welcher in Berlin die Droſchken einführte. Jm December 1739 ließ er 12
Wagen auf ſeine Koſten verfertigen und an diejenigen Fuhrleute
vertheilen, welche ſich an den für den Anfang dieſer Einrichtung
feſtgeſetzten Tagen an den beſtimmten Plätzen einfanden. Solche
numerirte Fiakers ſtanden bis gegen Ende der Regierung Friedrichs
des Großen, wo ſie ganz eingingen, den Tag über vor der Stech-
bahn, ſowie die im Jahre 1779 von einem Privatunternehmer einge-
ſührten Sänften, die ſchon einmal unter Friedrich I. eingeführt
worden waren, aber keinen Beſtand gefunden hatten. Dagegen ver-
mehrten ſich die Privat Miethkutſchen, welche auf Beſtellung ſowohl
außerhalb als innerhalb Berlins gebraucht werden konnten. Erſt
in den zwanziger Jahren dieſes Säculums kamen anſtatt jener
ſchlecht beſpannten und mittelmäßig gearbeiteten Fiakers nicht allein
eine große Zahl Lohnkutſcher auf, welche meiſtens elegante Stadt-
wagen und auch mitunter ſchöne Pferde hatten, ſondern, wer auf
der Straße ſelbſt ſogleich ein Fuhrwerk brauchte, fand auf den
Hauptplätzen und an einzelnen Straßenecken einſpännige Chaiſen
unter dem Namen Oroſchken, Freilich iſt die Herrlichkeit der Droſchken
im Niedergange begriffen, ſeitdem das Pferdebahnnetz ſich über die
Stadt ausdehnt. und namentlich die Stadtbahn, welche jetzt ihrer
Vollendung entgegengeht, wird dem Droſchkenweſen empfindlicheren
Abbruch thun.

[Begnadigung.] Der Heilgehülfe Albert Friedrich Roßbach
und die unverehelichte Johanna Pauline Schmuck ſind vom Kaiſer
inſofern begnadigt worden, als die über ſie am 12. October 1880
vom Schwurgericht des Berliner Landgerichts I wegen gemeinſam
verübten Kindeemordes verhängte Todesſtrafe in lebenswierige Zucht-
hausſtrafe umgewandelt worden iſt. Die Schmuck iſt zur Verbüßung
ihrer Strafe bereits in die Gefangenanſtalt überführt worden. Roß
bach dagegen, der zur Exploration ſeines Geiſteszuſtandes im Sommer
dieſ. Jahr. in die neue Charité gebracht worden iſt, befindet ſich noch
in ärztlicher Behandlung.

[Duell] Aus Paris, 13 November, wird geſchrieben: „Das
Duell zwiſchen den Herren Adrien Lannes de Montebello und Paul
de Caſſagnac hat geſtern Nachmittags in Epinay bei Paris auf der
Beſitzung des Herrn Buloz, des Eigenthümers der „Revue des Deux
Mondes“, ſtattgefunden. Der Zweikampf währte über drei Viertel-
ſtunden, obzleich, oder vielleicht richtiger weil Herr v. Montebello ein
ganz ungeübter Fechter iſt, was ſeinem erfahrenen Gegner, der
einen tragiſchen Ausgang um jeden Preis vermeiden und doch auch
nicht ſelbſt getroffen ſein wollte, die größte Vorſicht auferlegte. Jm
fünften Gange empfing Herr v. Montebello einen Degenſtich in den

welcher ihm die Fortſetzung des Kampfes unmöglichVorderarm,
machte.“

Maſſari behufs Mittheilung der Aktenſtücke betreffs Tunis und
Egyptens, ſowie einer Enquéte über die Niedermetzelung der
Expedition unter dem Lieutenant Giuletti. Depretis theilt mor-
gen mit, ob und wann er auf die Interpellation antworten werde.
Mancani erklärte, in wenigen Tagen werde das Grünbuch mit
Dokumenten in Betreff Egyptens vertheilt werden. Die anderen
Dokumente ſollen veröffentlicht werden, wenn die bezüglichen
Verhandlungen beendet ſind. Alsdann beginnt die Budget
berathung.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Ueber das neue Cabinet circuliren gerade in
republikaniſchen Kreiſen die ſpotthafteſten Namen wie: „das
kleine Miniſterium“, „das Cabinet zweiter Größen“, „das Mi
nifterium der Gambetta' ſchen Commis“, das „dunkle Cabinet“.
Henri Rochefort betitelt es in ſeinem Leitartikel einfach: „die
Fehlgeburt.“ Jn Univerſitätskreiſen wird wegen des Ein
trittes Paul Bert's in's Cabinet eine Reihe von Demiſſionen
ſolcher Directoren und Profeſſoren erwartet, welche die radicalen
Anſichten des neuen Unterrichtsminiſters nicht theilen. Das
„Journal officiel“ veröffentlicht außer der Liſte der neuen Mi-
niſter und der Unterſtaatsſecretäre die Letzteren ſind:
Spuller für das Aeußere, MartinFeuillé für die Juſtiz, Mar
gue für das Jnnere, Lelièvre für die Finanzen, Blandin für den
Krieg, Lesguillier für die öffentlichen Arbeiten, Felix Fauvre für
den Handel und Edmond Caze für den Ackerbau ein Decret,
durch welches die Cultusverwaltung von dem Miniſterium
des Jnnern abgezweigt und dem Unterrichtsminiſterium,
alſo zum Entſetzen des Epiſkopats Herrn Paul Bert zugetheilt
wird, endlich zwei Berichte an den Präſidenten der Republik, in
welchen der Miniſterpräſident Gambetta die Nethwendigkeit der
Errichtung ſelbſtſtändiger Miniſterien für Ackerbau
und ſchöne Künſte darthut. Wie die „Morning Poſt“ er
fährt, hat Gambetta den feſten Entſchluß ausgedrückt, eine Löſung

der tuneſiſchen Angelegenheit zu beſchleunigen. Die vor-
herrſchende Jdee iſt, das neue Miniſterium werde einen Theil
der tuneſiſchen Grenze annectiren und die franzöſiſchen Truppen
aus Tunis zurückziehen.

Rußland. Unlängſt iſt der von dem Kaiſer beſtätigte Etat
der neuerdings errichteten Schloßpolizei veröffentlicht worden, der
die Bewachung des jeweiligen Aufenthaltsortes des kaiſerlichen
Hofes übertragen iſt. Die Gehälter dieſer aus einigen Officieren
und 98 Gemeinen zuſammengeſetzten Schloßpolizei ſind außer-
ordentlich freigebig bemeſſen, denn ſie betragen beinahe ſiebzig
Taufend Rubel jährlich außerdem werden dieſe Poliziſten, wenn,
wie jetzt, der Hof außerhalb der Reſidenz weilt, aus der kaiſer-
lichen Küche beköſtigt. So ſehr auch dieſe Wache vom Hofe ge
hätſchelt wird, ſo dürfte leider doch der Kaiſer nicht an ſeine un-
bedingte Sicherheit glauben, wenn er bedenkt, daß fanatiſche Mör-

derhände ſeinen Vater ſelbſt inmitten ſeiner Garden zu zer-
ſchmettern wußten.

Portugal. Nach einer aus Liſſabon kommenden Mittheil-
ung gilt daſelbſt die Realiſirung des Beſuches, welchen König
Alfonſo von Spanien dem portugieſiſchen Königshauſe für den
Anfang December in Liſſabon, anläßlich der um dieſe Zeit daſelbſt
ſtattfindenden Kunſtausſtellung, abzuſtatten gedenkt, nunmehr als
ziemlich geſichert. Seitens des portugieſiſchen Hofes beginnt man
bereits mit Vorbereitungen für die aus dieſem Anlaſſe zu ver-
anſtaltenden Feſte. Unter Anderem wird zu Ehren des könig-
lichen Gaſtes eine Jazdpartie nach UllaUgçova veranſtaltet
werden.

Deutſches Neich.
Berlin, den 17. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem emeritirten
Schullehrer Kochlett zu Alach, im Kreiſe Erfurt, den Adler der
Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern; ſowie
dem Polizei-Wachtmeiſter Maes zu Metz die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Der hohe Werth, den man darauf legte, dem Act, mit
welchem der diesmalige Reichstag eröffnet wurde, den Cha-
rakter einer direkten Kundgebung des Kaiſers zu verleihen,
wird durch die der franzöſiſchen Praxis entnommene Form der
Botſchaft erkennbar, die heute an die Stelle der hier üblichen
„Thronrede trat. Wie man hört, iſt die Abänderung der bis-
herigen Dispoſitionen, die für den Kaiſer in Perſon getroffen
waren, erſt im Laufe des heutigen Vormittags erfolgt ſogar die
Thronrede war bereits im Druck fertig geſtellt, als der Befehl
zu ihrer Umwandlung in eine „Allerhöchſte Botſchaft“ eintraf.

Giücklicherweiſe iſt das Unwohlſein des Kaiſers, wel
ches ihn an der Eröffnung des Reichstages verhinderte, durchaus
kein ernſtes oder gar gefährliches.

Der meiſt gut unterrichtete Berliner Korreſpon dent
des „Standard“ telegraphirt ſeinem Blatte: Der deutſcheKron-
prinz übt allerdings keinen direkten Einfluß auf die Regierung,
aber Fürſt Bismarck wünſcht offen darzulegen, daß er keine
Politik macht, welche dem deutſchen Thronfolger antipathiſch iſt,
oder für welche derſelbe nicht auch die moraliſche Verantwortlich

keit übernehmen könnte, überhaupt daß ſie nöthig und gut iſt.
Fürſt Bismarck drückte deshalb den Wunſch aus, daß der Kron-
prinz zugezogen werde bei der Beſprechung und Entſcheidung über
die nunmehr erforderlichen Schritte.

Die „VNordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Geſtern Nach
mittag fand ein Diner bei dem Reichskanzler ſtatt, zu wel
chem die Mitglieder des Bundesrathes Einladungen erhalten
hatten. Wie verlautet, ſprach ſich der Reichékanzler genau in
dem Sinne der in der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſtern erſchienenen
Mittheilung über die künftige Geſtaltung der Verhältniſſe aus.
Den abſchwächenden Erklärungen, welche die einzelnen Bundes
rathsmitglieder dem Ausfall der Wahlen zu geben verſuchten,
trat der Reichskanzler mit der Bemerkung entgegen, daß der Er
folg vorliege und er die Dinge nehmen müſſe, wie ſie liegen, und
die Männer, wie er ſie bekommen könne. Die Art, wie der
Reichskanzler ſich ausſprach, ließ den Eindruck zurück, daß er das
Wahlergebniß ſehr ernſt nehme, zu einem feſten Entſchluſſe über
ſeine weiteren Schritte aber noch nicht gekommen ſei. Er betonte
namentlich, daß er es müde ſei, zum Stichblatt der Angriffe aller
Parteien zu dienen. Das Ausſehen des Reichskanzlers wird
als geſunder und kräftiger als im Frühjahr geſchildert, nament-
lich erſchien die Geſichtsſarbe beſſer und hat die Corpulenz des
Fürſten Bismarck abgenommen.

Jn Bezug auf die am Sonntag unter Vorſitz des Reichs-
kanzlers im Reichskanzlerpalais abgehaltene Sitzung des preußi-
ſchen Staaté miniſteriums erfährt man, daß Fürſt Bis-
marck, wie er ſtets nach längerer Abweſenheit zu thun pflegt, den
Miniſterrath um ſich verſammelt, um ſeine Abſichten und Pläne

für die nächſte Zeit offen darzulegen und Berathungen darüber
abzuhalten. Derartige Beſprechungen und Aufklärungen in den
letzten Jahren bezeichneten immer einen bemerkbaren Wendepunkt
in der inneren Politik. Als Fürſt Bismarck 1880 von Kiſſingen
hierher zurückkehrte, wurde dem Miniſterrathe der Plan zur
ſozialpolitiſchen Reform vorgelegt, es folgte zuerſt die Uebernahme
des Handelsminiſteriums durch den Reichskanzler und ſpäter die
Errichtung der wirthſchaftlichen Abtheilung. Jn dieſem Jahre
brachte die Ankunft des Fürſten Bismarck nach ſeiner Badekur
die Verſtändigung über die erſte Ernennung eines Biſchofs und
jetzt ſteht offenbar eine neue Ueberraſchung bevor.

Die Provinzial Correſpondenz ſchließt ihre Beſprech
ung der Thronrede mit folgenden Worten: Es wird ſich nun
darum handeln, ob ſich in dem neuen Reichstage eine Mehrheit
findet, welche bereit iſt, die weitgreifenden ſchwierigen Aufgaben,
deren Anregung der Kaiſer für ſeine Herrſcherpflicht hielt, mit
dem Kanzler in Angriff zu nehmen, oder ob dieſer, und zugleich
wohl der Kaiſer, auf dieſes letzte ſchöne Jdeal ſeines Lebens ver
zichten ſoll.

Eine, die politiſche Lage ſehr eingehend erörternde
Berliner Korreſpondenz der „Köln. Zeitung“ ſchließt mit folgen
den Sätzen:

Wie ſchon gemeldet, iſt der Reichskanzler willens, ein parla-
mentariſches Kabinet zu bilden. Nachdem die Konſervativen, die
Freikonſervativen und die gemäßigten Nationalliberalen, welche die
bisherigen Stützen der Biemarck'ſchen Politik bildeten, aus den
letzten Wahlen ſo geſchwächt herausgekommen find, daß mit ihnen
allein die Regierung den gegneriſchen Parteien gegenüber nichts
mehr durchzuſetzen im Stande iſt, liegt die Entſcheidung nunmehr
bei den beiden in den letzten Wablen ſieghaften Parteien: dem
Centrum und der aus Nationalliberalen, Sezeſſioniſten und Fort
ſchrittlern zuſammengeſetzten großen liberalen Partei. An dieſe alſo
wird der Reichekanzler herantreten und mit Perſönlichkeiten dieſer
Parteien über deren Eintritt in die Leitung der Regierungsgeſchäfte
verhandeln. Dem Centrum iſt durch die letzten großen Eifolge der
Kaum ſehr geſchwollen, und es iſt ſehr wohl mößgl ch, daß es trotz
ſeiner unleugbaren Gewandtheit und Klugheit in der Ueberſchätzung
ſeiner Kraft Forderungen aufſtellt, die nicht erfüllt werden können.
Die Ausſichten für die liberale Partei wären denn auch, wenn dieſe
beſonnen und maßvoll auftritt, nach Lage der Sache nicht ungünſtig.
Denn thatſächlich ſteht der deutſche Mann Bismarck, wenn er auch
in den letzten Jahren als entſchiedener Widerſacher der Liberalen
aufgetreten iſt, dieſer Partei doch unendlich näher als jener andern,
die Intereſſen verficht, welche nicht auf deutſchem Boden erwachſen.
Die Nutzanwendung daraus ergiebt ſich von ſelbſt.

Freiherr von Hammerſtein, das bekannte hochkon-
ſervative Mitglied des Reichstags und Landtags, wird (der „Frkf.
Ztg.“ zufolge) vom 1. Januar ab die Chefredaktion der „Ger
mania“ übernehmen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 17. November. Rach der feierlichen Eröffnung im

weißen Saale verſammelte ſich der Reichstag etwa gegen 3, Uhr
zu einer kurzen Sitzung. Die Bänke waren ſehr zahlreich beſetzt,
nur das Centrum war lückenhaft. Graf Moltke übernahm äls
Alterspräſident den Vorſitz und berief zu proviſoriſchen Schrift
führern die Abgeordneten Graf Kleiſt, Bernards, Eyſold und Schlu
tow. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 242 Mitgliedern.
Der er iſt ſomit beſchlußfähig. An Vorlagen ſind einge-
gangen: der Geſetzentwurf, betreffend den Beitrag des Reichs zu den
Koſten des Anſchluſſes von Hamburg, das Etats und das Anleihe-
geſetz, die allgemeine Rechnung für 1877/78 und die Ueberſicht der
Einnahmen und Ausgaben für 1880/81. Schluß 4 Uhr. Nächſte
Sitzung Sonnabend 2 Uhr (Präſidentenwahl).

Reſultate der Stichwahlen.
Rinteln. Knobel (konſ.) erhielt 6997 St. Schläger (natlib.)

7119 St.
Zwickau. Stolle (Soz.) 12,546, Kürzel (konſ.) 8033 St.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 17. November. Unſere ſtädtiſche Armen-

kaſſe hatte im Jahre 1880 eine Einnahme von 4862,00 und
eine Ausgabe von 18920,80 zu verzeichnen; mithin mußte
die Stadt Hauptkaſſe einen Zuſchuß von 14157,80 gewähren.

Da nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen in den Jahren 1854 bis
1880 weit über 2000 durch Blitzſchlag verurſachte Brände ſtatt
gefunden haben, und weil im vergangenen Sommer viele und
ſehr ſchwere Gewitter über unſere Stadt gezogen ſind, ſo iſt auf
Vorſchlag des Magiſtrats in der letzten Stadtverordnetenſitzung
beſchloſſen worden, unſer Rathhaus mit einem Blitzableiter zu
verſehen. Die Koſten dafür werden in Summa 584 50 be
tragen, wovon jedoch die Kommune, weil vie Provinzialſtädte-
feuerſocietät ein Drittel beiträgt, nur 389,67 zu tragen hat;
doch darf die Stadt, falls ſie des Zuſchuſſes nicht verluſtig gehen
will, den Blitzableiter in keiner anderen Form als in der von der
qu. Societät empfohlenen anfertigen laſſen.

Ein Fleiſcherlehrling aus einem Dorfe bei Tennſtedt
erhielt kürzlich von ſeinem Meiſter den Auftrag, ein Schwein,
das ſogleich geſchlachtet werden ſollte, aus dem Stalle zu holen.
Während der Lehrling im Schweinekofen bemüht war, dem
Schlachtopfer den Strick um das rechte Hinterbein zu ſchlingen,
machte ſich der mitanweſende Fleiſchergeſell den ſchlechten Scherz,
die Stallthür zu ſchließen und dem Kampfe des angſtvoll
ſchreienden Knaben mit dem mittlerweile wild gewordenen
Schweine zuzuſchauen. Das bösartige Thier konnte zwar den
Lehrling nur leicht am Fuße verwunden, als dieſer aber endlich
herausgelaſſen wurde, zitterte er am ganzen Leibe und konnte
ſich kaum aufrecht erhalten. Beim Schlachten blieb er noch zu
gegen, wurde dann unwohl, mußte ſich zu Bett legen und ſtarb
drei Tage darauf.

Der „D.Z.“ wird aus Lobenſtein geſchrieben: Daß
nicht alles Jägerlatein iſt, was auf Jagden vorkommt, zeigt fol
gender ergötzliche Vorfall, welcher am vorletzten Dienſtag bei Ge
legenheit einer Jagd auf dem Rodacherbrunner Revier bei Loben
ſtein vorkam. Beim letzten Treiben ſchreitet der Treiber Ge
belein von Neuendorf, wahrſcheinlich ſchon in frohen Gedanken
baldiger Heimkehr über eine kleine Lichtung, als den Nichts
ahnenden ein Rehbock mit ſolcher Vehemenz anſpringt, daß er
ſofort die Beine gen Himmel kehrt. Da die Sache ohne weiteren
Unfall abgelaufen iſt, krabbelt ſich der Angerempelte langſam
wieder in die Höhe, aber o Wunder, ein Andenken hat ihm der
Rehbock gelaſſen das eine ſeiner Hörner pampelt im Knopfloche
des Treibers. Es wird jedoch ſchleunigſt von dem mitanweſen-
den Forſt adjunkt W. annectirt.

x Auf dem Gute Flarichsmühhle (Kr. Nordhauſen) iſt
in der Nacht vom 13. zum 14. ds. eine Fiſchotter (männlichen
Geſchlechts), neun Pfund ſchwer und 95 Centimeter lang, erlegt
worden.

Viehmärkte.
O Weimar, 14. November. Zu dem heutigen Schafmarkte

waren angetrieben: 527 Stück Hammel, 1103 Stück Schafe, 229
Lämmer, in Summa 1859. Der Futterzuſtand war als ein guter
zu bezeichnen. Zu den nachſtehenden Preiſen 18-22 für 1 Paar
Lämmer, 22,50--36 für 1 Paar Schafe, 27--52,50 für 1 Paar
Hammel, entwickelte ſich das Verkaufsgeſchäft ziemlich lebhaft und es
mögen wohl zwei Drittel des Antriebes zum Verkauf gekommen ſein.
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Bekanntmachungen.

Um vorgekommenen Verwechſelungen vorzubeugen, wird hiermit bekannt
gegeben, daß keines der gegenwärtigen Mitglieder der Freiherrl. wom Ma-
renholtz'ſchen Familie in irgend welchen Beziehungen zu dem in Berlin,
Königgrätzer Straße 29/30 befindlichen ſg. v. Marenholtz'ſchen
PlacementsBüreau, unter Führung des Frl. Charlotte Witte daſelbſt
ſteht, namentlich nicht die Geheimräthin Freifrau w. Marenholtz geb.
von Bülow aus Hannover, gegenwärtig zu Dresden, deren gütige
Fürſorge für die, durch den von ihr gegründeten allgemeinen Erziehungsverein
ausgebildeten Kindergärtnerinnen vielfach Anlaß geboten hat zu Verwechſelun
gen mit dem oben genannten w. M. ſchen PlacementsBüreau. Da es
außerdem vorgekommen iſt, daß unberechtigte Perſonen ſich den Namen unſerer
Familie beigelegt haben, ſo wird auf S 360 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches für
das Deutſche Reich aufmerkſam gemacht, auf Grund deſſen vorkommenden
Falles eine ſtrafrechtliche Verfolgung ſolcher Perſonen unnachfichtlich ein
treten wird.

Gut Dieckhorſt in Hannover, den 15. November 1881.
Das Seniorat der Freiherrl. v. Marenholtz'ſchen Familie.

Jn Vertretung:

Moritz Freiherr von Marenholtz.
Stadtverordnetenwahl.

Wir halten uns unſern Mitbürgern gegenüber zu der Erklärung für ver-
pflichtet, daß die geſtern auf unſere Veranlaſſung im NeumarktSchießgraben
ſtattgefundene Verſammlung von Wahlberechtigten des 5. Bezirks dritter
Abtheilung, in welcher die Wahl des Herrn Bau Jnſpektors Küäl-
burger zum Stadtverordneten unſererſeits empfohlen
worden, zu einem Reſultat nicht geführt hat, da es zu einer Abſtimmung
nicht gekommen iſt.

Halle, den 16. November 1881.
Das vereinigte Comité

zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen.

e Verkaufvon

Maschinen- u. Zuckerfabr.-Utenvilien.
Nachdem ich die Geſammteinrichtung der

Zuckerfabr. Nienburg a/Saale
erworben, ſtelle ich hiermit billigſt zum Verkauf: Dampfkeſſel, Dampf-
maſchinen, Dampf, Waſſer, Luft und Kohlenſäurepumpen, Verdampf-
apparate, Vacuum, die compl. Diffuſions-Einrichtg. (3000
Ctr. leiſtend u. moderner Conſtruction), 3 rn 2 hydr.
S en, s Centrifugen, 6 Osmoſe- Apparate von Dehne,

aturateure, Caloriſatoren, Montejus, Retourdeaus, Reſerven,
Kühler, Scheidepfannen, 8 gleiche Filter, Kupfer- u. Eiſenrohre von
bis 12 Zoll Durchm., Hähne, Ventile c.

Specielle Auskunft ertheilt auf gefl. Anfragen ſowohl der Unterzeich
nete, wie deſſen Fabrik-Comptoir in Nienburg a/Saale, das
von Bernburg oder Calbe in je Stunde erreichbar.

M. Bloch, Breslau,
Tauenzienplatz 11.

e

an Weihnachts-Geschenken
und zum Selbſtgebrauche empfehle als äußerſt preiswürdig und

praktiſch zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen:
Damenhemden in dauerhafteſten Qualitäten mit eleganter Spitzen-

Garnirung, in reichlichſter Größe, äußerſt ſorgfältig und ſolid
genäht, das halbe Dutzend 6

Oberhemden in neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend,
äußerſt preiswürdig. Anfertigung derſelben nach Maaß.

Herren-Nachthemden aus ſolideſten Stoffen zu gleich billigen Preiſen.
Bettbezugszeuge eigner Fabrik, in den ſchönſten Muſtern und

ächteſten Farben, breit, à 40, 50, 55, 60 und 75 beſte
prima Qualitäten.
chürzenleinen eigner Fabrik, in 70 neueſten prachtvollen Muſtern,
anerkannt vorzüglichſter Güte, ächteſten Farben, ganz beſonders
preiswürdig.

Ueberzüge, fertig genäht, u. fertige Schürzen in großer Auswahl.
Taſchentücher eigner Fabrik, weiß, farbig und buntkantig, äußerſt

ſchön und preiswürdig. Säumen und Sticken billigſt.
Leinwand eigner Fabrik, in durabelſten Qualitäten, aus allervor-

züglichſten Garnen gewebt, ganz außergewöhnlich preiswürdig.
J Bettdecken in prachtvollen Muſtern, billigſt.

C. A. ScChmabel, gr. Märkerſtr. 2,
nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße,

eigne Fabrik von Leinwand und aller Art Wäſche.
hAnelo. Vyh ondengirte MUlch.

Verkauf in 16680: 20,000,000 Büchsen.
Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen.
n gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.

e Man Voerlange die Broschüre über Kinderernährung.

J

In unserem gänzlichen Ausverkauf
befindet sich noch eine sehr grosse Auswahl

Kleiclerstoſfe, Ieinen, Mäntel etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen,.

P. FFöen O.grosse Steinstrasse 64.

Ter beliebte graue Wo Ja Stoff für Vorlagen und
Teppiche I iſt wieder angefertigt und noch billiger als ſonſt. De

Lambrequins,Schuhe, Träger ete,

in Leinen und Zephifr- Stoff in allenD R Größen u. Farben, neueſte Muſter, um das große
el en W außergewöhnlich billig S vei

G h.

0 Teppiche, Kissen,unt- Stickereien
9 angef. u. muſterfertig,

Lager zu räumen,

Binem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ch

Sonnabend den 19. November cr.
im Hause des Herrn Ate g. e er hiäer, Leipzigerstr. 107, eim

et Srharre Jrun Br
eröffnete.

Ich verspreche mur das Beste, was Küche und Keller liefert,
bei promptester Bedienung zu eiüvilen Preisen zu verabreichen
und sehe einem recht zahlreichen Besuche entgegen.

Eoeohtes Culmbacher Bier, dasselbe, welches mein
seliger Vater Jahrzehnte lang im „Höétel Garni zur Börse“ ver-
zapfte.

Halle a S., im November 1881.
Hochachtun

C

ngiisene Biscuits
aus der renommirten Fabrik von F. Krietsech in Wurzen,

Chocoladen und Cacao“s

S VolII
h.

Pacht Cession.
Meine Pachtung des Gutes Cle

mentinenhof b/Sonnewalde in der
Niederlauſitz, zur Herrſchaft Son
newalde gehörig, ca. 1800 Mrg.
Areal, zur Hälfte Weizenboden, beab
ſichtige ich zu cediren.

Die Uebernahme kann eventualiter
in der nächſten Zeit erfolgen.

Hantzſch.

von Joh. Gottl. HKauswaldt in Magdeburg,
VUngar- W eine aus der Hof-Weinhandlung

von Franz Leibenfrost in Wien,
Spanisohe W eine empfiehlt

G äChineſiſche Theehandlung,
107 Leipzigerſtraße 107.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Sonnabend den 19. November Abends punkt halb 5 Uhr

in der erleuchteten und erwärmten Marktkirche
IDasibaufführung der Sgabademnis

h 9
1) Choralvorſpiel „Aus tiefer Noth“ für Orgel, von S. Bach.
2) Zwei Choräle: a. „Ach wie flüchtig“, b. „Gieb dich zufrieden“, Ton-

ſatz von S. Bach.
3) Arie: „Jn deine Hände befehl' ich meinen Geiſt“, von S. Bach,

geſ. von Frl. Gutſche.
4) Präludium und Fuge für Orgel, von S. Bach.

gegründet 1803.

Das 6. und 7. Buch Moſis,
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt.

Das Geheimniß aller Geheimniſſe.
Drei Theile in einem Band gebunden.
Preis Fr. 6. 70.

Zu beziehen durch die Buchhandlung
Lonis Huber, Rorſchach (Schweiz)-

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Nichte Mim-

5) Requiem für Chor und Orcheſter, von L. Cherubini.

Eintrittskarten zu 1 und Terxte zu 10 „Z ſind bei Herrn
Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben am Nachmittage der Aufführung
auch der Kirche gegenüber, im Laden des Herrn Arnold (Götte).

Vrische Austern
vei Gr otdhmntds e. a Jüdiexe S Reideburg

r 7 mit Herrn Hugo Scholvien inGummi Thran n Aazt machen ded en Landsberg beehren ſich ergebenſt
lität empfehlen in Flaſchen und ausgewogen billigſt

Helmbold Co.
Möblirte Stube und Kammer vermiethet ſofort

Ranniſche Straße 10 II.

anz zeigen

H. Schumann und Frau.
Gollme b. Landsberg,

den 16. November 1881.

Die Jnſertionen für die Weihnachtszeit betreffend.
Vom heutigen Tage ab bis zum 1. Januar 1882 werden wir von ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnuſeratentheil beſtimmten geſchäftlichen Verkanfs-

Anzeigen von Weihnachts und dahin einſchlagenden Handels- Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei
maligen Jnſertion derſelben Anzeige einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern reſp. Juſerenten dieſe Verauſtaltung zu
gefälligen Benutzun, hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 16. Rovember 1881. Expedition der Halliſchen Zeitung.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 271 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetjchke ſchen Verlage).

Die Thronrede.
Berlin, 17. November 1881.

Eine ungeheure Anzahl Menſchen hatte ſich heute gegen
1 Uhr am königlichen Schloß verſammelt. Allgemein erwartete
man, daß der Kaiſer in Perſon, wie jede Legislaturperiode, ſo
auch die diesjährige eröffnen würde. Gegen “/2 Uhr verbreitete
ſich aber das nachher bewahrheitete Gerücht, daß der greiſe, all
geliebte Monarch durch ein leichtes Unwohlſein an der Voll
ziehung des Eröffnungsaktes verhindert ſei. Nichtsdeſtoweniger
harrten noch Tauſende, die wenigſtens den Fürſten Reichskanzler,
dem der Eröffnungsakt vom Kaiſer übertragen war, perſönlich
erblicken wollten. Wir übergehen die an anderer Stelle ausführ-
lich berichteten Eröffnungéefeierlichkeiten und beſchränken uns
auf eine Erörterung der hochintereſſanten kaiſerlichen Botſchaft.

Der von anderen Thronreden abweichende Name iſt u. E.
vollſtändig bedeutungslos. Botſchaften waren auch die früheren
Thronreden, eine Thronrede auch die heutige allerhöchſte Bot
ſchaft. Was den Inhalt anbetrifft, ſo iſt mit großer Befriedi-
gung und zur Beruhigung Deutſchlands und Europas die Er
klärung zu konſtatiren, daß der Friede geſicherter ſei als jemals
während des letzten Jahrzehnts.

Die in Bezug auf die inrere Politik gegebenen Eröffnungen
zeigen, daß die Regierungebenſowenig nach ultrarechts oder nach dem
Centrum wie nach ultralinks zu ſchwenken geneigt iſt. Jene Con-
ceſſionen, von denen enragirte Parteiblätter in letzter Zeit ſo viel
zu beri hten wußten, ſind auf ihr Nichts zurückgeführt. Die
Lage der Dinge zeigt ſich nach der Thronrede genau ſo, wie wir
früher bereits andeuteten. Der Reichskanzler iſt nicht geſonnen,
ſich von irgend einer politiſchen Partei beeinfluſſen zu laſſen.
Mit beſonderer Betonung verlas er den Paſſus, der darauf
hinweiſt, daß die Regierung auf die Unterſtützung des Reichstags
„ohne Unterſchied der Parteiſtellungen“ bei der Durch
führung der auf die poſitive Förderung des Wohles der Arbeiter
hinzielenden Pläne rechne. Mit Freuden wird ſich die liberale
Partei, die ja durch Jnaugurirung des allerdings unvollkommenen
Haftpflichtgeſetzes den erſten Pfeil für das Wohl und die Beſſe-
rung der Lage der arbeitende Bevölkerung auf die ſeit faſt 100
Jahren beſtehende Geſetzgebung mit Glück geſendet hatte, der
Förderung des Arbeiterwohls annehmen. Lediglich darum wird
ſich der Streit drehen, nach welchen Prinzipien das Schutz-
dach für die arbeitenden Bevölkerung am zweckmäßigſten zu er
richten iſt. Als einen unerwarteten Erfolg der im Vorjahr von
nationalliberalen Abgeordneten betonten Nothwendigkeit, vor dem
Beginn umwälzender Pläne die realen Verhältniſſe einer genauen
Prüfung zu unterziehen, darf wohl die Jnangriffnahme einer Be
rufsſtatiſtik der Bevölkerung des Reichs betrachtet werden. Die
kaum ein halbes Jahrhundert alte Wiſſenſchaft der Statiſtik tritt
damit in ein außerordentlich bedeutungsvolles Stadium, das
dem Allgemeinwohl nur förderlich ſein kann.

Weniger Entgegenkommen wird der Reichstag bezüglich der
eine Verlängerung der Legislaturperiode bezweckenden, bereits
zweimal abgelehnten Vorlage, ſowie in Betreff der Steuervorla-
gen zeigen. Auf eine Majorität, die das Tabaksmonopol oder
neue Steuern, wie die Brauſteuer, gutheißt, wird die Regierung
keineswegs rechnen können. Der übergroße Theil der Volksver
tretung wird neue Steuern nicht gewähren, bevor eine entſpre-
chende Entlaſtung der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung einge-
treten iſt. Vielleicht, ja wahrſcheinlich wird die Regierung, aller
dings mit wenig Ausſicht auf Erfolg, dann durch eine Auflöſung
des Reichstags an das Volk appelliren.

Doch alle dieſe Fragen werden den Reichstag vorausſichtlich
erſt vom Februar nächſten Jahres ab beſchäftigen. Vorab wiro
er ſich mit der Feſtſtellung des Etats und mit Erledigung der
bereits ſehr zahlreich eingelaufenen Wahlmonita zu beſchäftigen
haben. Hoffen wir, daß der Reichstag hierbei eine ruhigere
Phyyſiognomie als das Land während der Wahlkampagn auf
weiſen wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. November.

Der Kaiſer, der bei den Kavalleriemanövern in Ja-
kobsdorf bei der Frau Amtsräthin v. Livonius Quartier nehmen
wollte, aber durch die Kaiſerzuſammenkunft in Danzig daran ver
hindert wurde, hat derſelben, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, eine
koſtbare, mit dem Bilde des kaiſerlichen Palais gezierte Por-
zellanvaſe zum Geſchenk gemacht.

Vermiſchtes.
[Drei junge, lebensluſtige Cavaliere], altariſto-

kratiſchen, vermögenden Familien entſtammend, hatten vor einiger
Zeit beſchloſſen, zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe eine gemeinſame
Reiſe um die Welt zu unternehmen. Da dieſelbe vorausſichtlich
mehrere Jahre in Anſpruch nehmen würde hatten ſie die Löſung
ihres Verhältniſſes zur Armee ſie ſtehen Alle noch in den
zwanziger Jahren nachgeſucht die ihnen auch in Anbetracht des
Zweckes zum 1. October bewilligt wurde. Unter den vielerlei Vor
bereitungen zu dieſer Reiſe erregte namentlich eine das Kopfſchütteln
Aller, die davon Kenntniß erhielten. Von einem renommirten
Goldſchmied ließen ſich die Herren aus dünnem Goldblech drei
gleiche kleine Hülſen anfertigen, welche von einem befreundeten
Apotheker mit einer zur Tödtung hinreichenden Doſis des am
ſchnellſten und ſicherſten wirkenden Giftes, Cyankali, gefüllt und
ſodann verlöthet wurden. Und der Zweck dieſer abſonderlichen
Präparation? Für den Fall nämlich, daß ſie ſelbſt einmal auf
ihrer Weltreiſe Schiffbruch leiden oder Kannibalen in die Hände
fallen ſollten, führt jeder von ihnen eben eine dieſer gifthaltigen
Hülſen bei ſich, die er, ſobald keine Ausſicht auf Rettung mehr vor-
handen, in den Mund führt ein Biß in das dünne Goldblech
befreit ſie von allen Qualen.

Zwei Brüder.] Aus Groß-Becskerek wird gemeldet: Am
1. d. Mts. gegen Mitternacht wurde ein vom Gaſthauſe nach
Hauſe gehender Staatsbeamter an einer Straßenecke von einem
plötzlich auf ihn losſpringenden Manne an der Kehle gepackt und
ihm ſeine Börſe abverlangt. Der Angefallene gab dem Räuber
ſeine Börſe, welche fünfundzwanzig Gulden und einige Viſitenkarten
enthielt, und als dieſer auch ſeine goldene Uhr verlangte, auch dieſe.

Froh, ſo leichten Kaufes davongekommen zu ſein, kehrte er heim.
Doch zeitlich früh wurde er von ſeinem Diener geweckt, der ihm
ein Packet übergab, welches zu ſeiner Ueberraſchung die ihm ge-
raubten Gegenſtände und einen Brief enthielt. Der Brief lautete.
„Geehrter Herr! Ehemals war ich berechtigt, Sie in einem ver
traulicheren Ton anzuſprechen, doch iſt dies ſchon lange her, vor
achtzehn Jahren nämlich, als wir Beide noch jung waren und

re

Halle, Sonnabend den 19. November 1881.

Zum Ueberbringer des Großkreuzes des türkiſchen Ver
dienſtordens (Nischan-i-aali-imtyhas) an den Kaiſer Wil-
helm iſt der Generalſtabschef der türkiſchen Armee, Marſchall
Ali Nizami Paſcha, auserſehen. Wenn man in rer Ver-
leihung des Ordens überhaupt ſchon eine ganz beſondere Ehren-
bezeigung für den veutſchen Kaiſer erblicken darf Kaiſer Wilhelm

iſt, wie früher ſchon erwähnt, der erſte dem das Großkreuz des
im Jahre 1879 geſtifteten Ordens verliehen wurde), ſo liegt
auch in dem Umſtande, daß gerade Ali Nizami Paſcha mit der
Ueberbringung des Niſchan beauftragt wurde, noch eine beſondere
Rückſichtnahme. Ali Nizami Paſcha iſt einer der hervorragendſten
Offiziere der türkiſchen Armee und ein Mann von ausgeſprochen
deutſchfreundlicher Geſinnung. Er hat in den letzten Jahren
an der Arbeit aller wichtigen Kommiſſionen zur Regelung ver-
wickelter Staatsangelegenheiten theilgenommen und war noch
vor wenigen Wochen als außerordentlicher türkiſcher Botſchafter
in Egypten.

Bei der Kaiſerin hat, wie aus BadenBaden gemel
det wird, der Kammerherr Graf Matuſchka-Greiffenklaff den
Kammerherrendienſt übernommen. Ueber die Abreiſe der Kaiſerin
von BadenBaden ſind gegenwärtig noch keinerlei Beſtimmungen
getroffen worden.

Jm hannoverſchen Provinziallandtage iſt nun-
mehr die Entſcheidung gefallen. Derſelbe hat in ſeiner Dienſtags-
ſitzung die Provinzial- Ordnung angenommen, aber nur
mit einer Stimme Majorität, mit 31 gegen 30 Stimmen. Die
Bürgermeiſter waren getheilt, die Mehrzahl derſelben ſtimmte
mit der Geſammtheit der ländlichen Abgeordneten dafür, die
Minderheit mit den Rittern dagegen. Auch der Vorſitzende, Graf
Münſter, gab ſein Votum gegen die Provinzialordnung ab. Da-
gegen iſt die Kreisordnung vom Provinziallandtage einſtimmig
angenommen worden. Einen eigenthümlichen Zwiſchenfall gab
es noch, bevor es zu dieſer Abſtimmung kam. Als nämlich die
Beſtimmung der Kreisordnung verleſen wurde, wonach jedes
Mitglied des Kreisausſchuſſes einen Eid abzulegen hat, warf der
Welfe v. Lenthe die Frage auf, ob dies etwa ein Treueid gegen
den König von Preußen ſei, und bedauerte auf die Bejahung ſeiner
Frage, daß man einen ſolchen Eid verlange, denn viele Hannove-
raner würden ihn nicht leiſten wollen. Er für ſeine Perſon nehme
allerdings keinen Anſtand, ihn zu leiſten, denn trotz deſſelben werde
er doch den Gedanken an die Wiederherſtellung Hannovers im
Herzen tragen können, da er dieſelbe nicht auf illegalem Wege
erhoffe. Der Regierungskommiſſar Haaſe erwiderte, die Regie-
rung würde gern auf die Mitwirkung derjenigen, die den Eid ver-
weigerten, im Kreisausſchuß verzichten, worauf Herr v. Lenthe
ſchrie: „Als Preuße hat der Herr Regierungskommiſſar ganz
Recht ich aber bin kein Preuße und will keiner ſein. Esiſt wahr
lich nicht erfreulich für uns, daß wir Hannoveraner preußiſche
Regierungskommiſſare in unſerem Landtage dulden müſſen.“
Herr Haaſe, der übrigens ſelber Hannoveraner iſt und bis zur
Annexion Beamter im hannoverſchen Miniſterium des Jnnern
war, hielt es nicht für angemeſſen, auf dieſen welfiſchen Zornaus-
bruch auch nur eine Silbe zu erwidern, und dieſes Taktgefühl
hinterließ bei der Majorität den günſtigſten Eindruck.

Durch ein in der Pharmaceutiſchen Zeitung mitze-
theiltes landgerichtliches Erkenntnyiß iſt die ſehr wichtige Frage,
ob ein Apotheker, welcher zum Zwecke der Anzeige bei einem
Drozguiſten dem freien Verkehre entzogene Arzneiwaaren fordern
läßt und erhält, ſich dadurch der Anſtiftung einer ſtrafbaren That
ſchuldig macht, verneint worden.

Jn Baſel wurden, wie das Frankfurter Journal“
meldet, zwei Ausländer, ein Badenſer undein Oeſterreicher,
als Schmuggler ſozialiſtiſcher Flugſchriften nach
Deutſchland ermittelt. Beide dürften aus der Schweiz ausge-
wieſen werden.

Ausland.
Frankreich.

Die „Corr. Havas“ meldet: „Unter den in der Miniſter-
erklärung aufgeführten Reformen befindet ſich auch die Betreffs
des Gerichtsperſonals. Die Grundlagen eines darauf be-
züglichen Entwurfes, der den Anſichten Gambettas entſpricht,
ſollen ſchon von Cazot feſtgeſtellt ſein, welcher Umſtand zu ſeiner
Beibehaltung im Cabinet beigetragen haben ſoll. Die Haupt
punkte ſind: 1) Beibeh altung der Unabſetzbarkeit, 2) Ausge-
dehntere Befugniſſe der Friedensrichter 3) Ein einziger Richter

Obſchon ſo gut wie Sie dazu berechtigt, war es mir nicht vergönnt,
daſſelbe zu erreichen. Alle meine Verſuche, das Glück zu erhaſchen,
mißlangen und heute nach achtzehn kummervollen Jahren bin ich
dahin gelangt, um leben zu können, nächtlicher Weile meine Neben
menſchen anzufallen und zu berauben. Die Aufregung, das Dunkel
und die achtzehn Jahre ſind ſchuld daran, daß ich Sie nicht erkannte.
Doch als ich heute die Börſe öffnete, fand ich ihre Viſitenkarten
und ich müßte Gottes Strafe fürchten, wollte ich Sie, meinen
einſtigen beſten Freund, berauben. Jch ſende Jhnen daher Jhr
Eigenthum zurück, mit der Bitte, nicht nach mir zu forſchen, denn
fänden Sie mich, würden Sie großen Schmerz darob empfinden,
was aus mir geworden. Gott mit Jhnen. Ein Unglücklicher und
Elender.“ Mit dem Ausrufe: „Mein Bruder!“ ſtürzte der Staats
beamte zu Boden.

(Ein neues Fahrzeug.] Ein Bauernknecht in Ullensvang
(Norwegen), Ola Samſonſön Midnäs, hat, ſchreibt das „Söndre
Bergenh. Folkeb.“, in dieſem Herbſt ein Fahrzeug auf See geſetzt,
von welchem behauptet wird, daß es ſich ohne Anwendung von
Handkraft, Segel oder Dampf fortbewegt. Das Fahrzeug, welches
in aller Stille und faſt ohne Beihülfe irgend eines Anderen gebaut
worden iſt, hat das Ausſehen einer kleinen Schaluppe: die äußere
Form des Schiffes iſt durchaus nicht auffällig, aber deſto eigen
thümlicher muß wohl das Jnnere deſſelben ſein. Es iſt ſchon ſeit
längerer Zeit durch Lucken und Schlöſſer jeder Neugierde vorgebeugt
worden, weshalb nur der Meiſter ſelbſt und vielleicht noch ein ein
zelnes Jndividuum mit der inneren Einrichtung des Schiffes ver
traut iſt. Man hat über die Sache geſpottet und ungläubig mit
dem Kopf geſchüttelt, aber der Betreffende hat ſich nicht irre machen
laſſen und ſetzte unverdroſſen ſeine Arbeit fort. Ueber dieſe geheim-

nißvolle Erfindung berichtet ferner die „Bergenspoſt““: „Gegen-
wärtig liegt hier im Hafen (Bergen) ein kleines Fahrzeug, welches
hier aus Hardanger angekommen iſt. Die Triebkraft dieſes Fahr
zeuges iſt eine hydrauliche Maſchine, welche der junge Hardanger
Bauer ſelbſt conſtruirt und theils in Bergen, theils in Stavanger
hat anfertigen laſſen. Die Zuſammenſetzung der Maſchine iſt ein

e-nnemIA ne JBeide zu erreichen hofften, was Sie wirklich erreichten, das Glück: Geheimniß, aber in ihren Hauptzügen ſoll ſie darin beſtehen, daß

für die Tribunale erſter Jnſtanz, von denen viele aufgehoben
werden 4) Mehrere Richter in den Appellhöfen, von denen
mehrere gleichfalls aufgehoben werden; 5) Veränderung im
Perſonal, welche durch die Aufhebung einer gewiſſen Anzahl von
Gerichtshöfen nothwendig wird 6) Für die Appellhöfe der
Friedensgerichte wird das Tribunal aus einem Richter und, als
Beiſitzer, zwei Friedensrichtern des Arrondiſſements beſtehen.
Man glaubt, der Miniſter werde nächſtens dieſen Entwurf vor
legen.“

Gambetta's Laſterhöhle. Bekanntlich hat Gambetta
ſein luxuriöſes Kammerpräſidentenheim im Palgis Bourbon, von
dem bereits ſein Nachfolger auf dem Fauteuil der Tribüne,
Briſſon, Beſitz genommen, verlaſſen und iſt in ein ihm gehöriges
elegantes Hotel der Rue Saint Didier eingezogen. Die Wähler
von Belleville können es Gambetta noch immer nicht verzeihen,
daß er ſie in der Verſammlung von Menilmontant als „betrunkene

Sclaven“ tractirt und von ihren „Laſterhöhlen“ geſprochen hat.
So kündigt denn ein Organ der Ultraradicalen, der „Citoyen
frangais“ den Wohnungswechſel Gambetta's ſeinen Leſern in der
folgenden niedlichen Form an: „Avis für die betrunkenen Sclaven!
Die gegenwärtige Laſterhöhle des Herrn Gambetta iſt in Paſſy,
in einem reizenden Hotel der Rue Saint Didier 57 in der Nähe
des Triumphbogens gelegen.“ Faſt ſcheint es, als ob die Wähler
von Belleville durch dieſe Annonce aufgefordert werden ſollen,
Gambetta in ſeinem neuen Quartier einmal „mit dem Chaſſepot
in der Hand“ einen Beſuch abzuſtaltten.

Rußland.
Abermals wird ſich in Petersburg, wie von dort ge

ſchrieben wird, ein höherer ruſſiſcher Jntendantur-Be-
amter, der Oberintendant der Ruſtſchukſchen Abtheilung, Staats
rath Makſchejew, vor dem Militärgericht über Unterſchleife
zu verantworten haben, die unter ſeiner Aegide im Feldzug vorge-
kommen ſind. Die gegen ihn erhobene Anklage lautet auf: „Miß-

bräuche bei Einkauf von Spiritus, Weizen und Gerſte; Miß-
bräuche in dem Symnitzaſchen Verpflegungsmagazin; und auf
Fälſchung von Dokumenten betreffs Ankauf von 200,000
Pud Heu!“ Mit ihm zuſammen ſind noch dreizehn Unterbeamte,
ſowie ein Fuhren Unternehmer dem Gericht übergeben. Der
Prozeß wird wahrſcheinlich im Februar zur Verhandlung kommen.

Was noch beſonders erwöhnenswertherſcheint, iſt der Umſtand,
daß ſchon ſeit Monaten behauptet wurde, Herr Makſchejew müßte
den Gerichten übergeben werden, wenn er ſelbſt auch ſich gegen
die dafür angeführten Gründe auf das Entſchiedenſte verwahrte
und nach wie vor in den Klubs c. weiterverkehrte. Jm Monat
Oktober verſpielte der Herr Staatsrath noch an einem Abende
im Kaufmannnsklub 17,000 Rubel, wie unter anderm Nowja
Wremja mittheilt. Der Prozeß Mrowinski ſoll bis zum 25. No-
vember (ruſſiſch) verſchoben ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Ermsleben, 16. November. Jn dem Garten des

Standesbeamten Lüdecke zu Alterode befinden ſich zwei große
vollkommen auégewachſene Erdbeeren, die ungeachtet der zum
Beginn d. Mts. herrſchenden Kälte ihre vollſtändige Reife er
langten. Zum 1. Advent wird im Saale des goldenen Ringes
hierſelbſt ein Eoncert für den Frauenverein ſtattfinden.

21 Greußzeu, 17. November. Am 28. November findet
hierſelbſt im Geverbevereine ein Vortrag des Herrn Engel
haupt ſtatt, der darin ſeine Reiſe um die Erde mit dem deutſchen
Kriegsſchiffe „Prinz Adalbert ſchildern wird. Auch Nichtmit-
gliedern iſt der Zutritt gegen Eintrittsgeld geſtattet.

v. Fürſtentham Reuß-Gera 17. November. Der geſtern
hier zuſammengetretene Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. be
ſchäftigte ſich heute mit der einzigen ihm gemachten Vorlage der
Verſtaatlichung der Thüringiſchen Eiſenbahn. Von dieſer
Bahn liegen im Fürſtenthum theilweiſe die Strecken Gera-Wei-
tzenfels und Gera-Eichicht. Von der erſten Strecke erhält
Reuß j. L. eine Abgabe (1880 17,055 zu der letzten Strecke
hat Reuß in Folge der mitübernommenen Zinsgarantie zuzu-
zahlen (1880 34,455 Der jetzige Eigenthümer der Thürin-
ger Bahn, das Königreich Preußzen hat ſowohl Reuß j. L. als auch
den andern betheiligten Thüringiſchen Staaten vorgeſchlagen, die
finanzielle Betheiligung dieſer Staaten durch Kapitalabfindung zu be
ſeitigen. Reuß j. L ſoll nach dem dieſerhab abgeſchloſſenen Verrrage
eine in 4prozentigen Staatsſchuldverſchreibnngen der konſolidirten
Preußiſchen Anleihe zum Nennwerthe zahlbare Entſchädigung von
190,000 erhalten, wobei 340,000 als Abfindung für den Antheil
an Weißenfels-Gera und 150,000 als Ablöſung der Garantiepflicht
für Eichicht.Gera 190,000 Differenz wie oben in Anſatz gebracht
ſind. Als Norm für die Abfindung iſt die den Actionären der
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ſie die Waſſerſäule, welche die Schwere des Fahrzeuges durch ein
im Boden deſſelben angebrachtes Loch erzeugt, benutzt. Derſelbe
junge Mann ſoll ſchon als Knabe eine Dampfmaſchine angefertigt
und eine Hinterladungskanone nach einem bisher unbekannten
Syſtem conſtruirt haben.

[Dynamitfrevel.! Dieſer Tage fanden zwei Bergleute
auf dem Wege zum Schacht „Alwine“ bei Ahlen eine friſchge-
ſtopfte Pfeife. Der eine wollte dieſelbe ſofort anzünden, wurde
aber zum Glück von ſeinem Begleiter darauf aufmerkſam gemacht,
daß der Jnhalt ver Pfeife vielleicht nicht ganz „zweifelsohne“ ſein
könne. Man unterſuchte den Pfeifenkopf und fand auf dem Boden
deſſelben zwei Dynamitzündhütchen. Durch eine Exploſion der
felben, die beim Rauchen unbedingt hätte erfolgen müſſen, wäre
der Raucher ohne Zweifel getödtet oder furchtbar verſtümmelt wor
den. Die Pfeife lag auf einem ſehr belebten Wege und iſt ſelbſt-
verſtändlich in der Abſicht dorthin gelegt werden um einen Men
ſchen zu tödten. Jn der Nacht vom Sonntag auf Montag wur
den die Bewohner eines Theiles von Ahlen durch eine furcht
bare Exploſion aus dem Schlafe geweckt. Am andern Morgen
ſtellte ſich heraus daß in einem Hausgarten mehrere Dynamit-
Patronen explodirt waren, welche von nichtsnutzigen Strolchen da
hin geworfen waren.

[Schlangenbiß.] Wie Dr. Theodor Peckolt in Rio-
Janeiro mittheilt, hat Dr. Lacerta daſelbſt eine höchſt wichtige Ent

deckung gemacht und dadurch der Welt eine große Wohlthat er
wieſen, nämlich eine augenblickliche Heilung des Schlangenbiſſes,

ſelbſt bei ſchon ſtark vorgeſchrittenen Vergiftungsſymptomen, durch
ſubcutane Jnjection einer einprocentigen Löſung von Kali hyper-
manganieum in die Circulation. Es würde ſich, fal s die Richtig-
keit der Beobachtung erwieſen würde, auch dadurch die ſchon vor
15 Jahren von Peckolt vertretene und von ihm durch verſchiedene
Analyſen des Jurucucugiftes unterſtützte Anſichten beſtätigen, daß
das Schlangengift ein Ferment ſei.



Bahn beim Verkauf bewilligte feſte Rente von 8,59 angenommen. zurückgekehrt find, können über die Reſultate folgende „Nene Jlluſtrirte Zeitung.“ (Wöchentlich 2-- 3 Bogen in Groß
Die Zahlung der Entſchädigungsſumme von 190 060 hat am Data gegeben werden. Der Fang war auf der erſten und zweiten Folio. Preis z Quarfal 3 Leipzig, bei Wilh. Opetz und
1. Juli 1882 zu erfolgen unter Hinzurechnung von 4 Zinſen vom Reiſe normal, auf der dritten Reiſe dagegen wenig zufriedenſtellend durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen.)1. Januar s an. Andere Bedingungen nimmt Preußen nicht an; ein Schiff brachte ſogar nur acht Tonnen von derſelben heim. Die Nr. 6 enthält: Die kleine Prinzeſſin. Novelle von Heinrich Laube.
eine auch nur theilweiſe Aenderung des Vertrages durch den Land Urſache liegt darin, daß in Folge der andauernd ſchlechten Witterung Wereſchagin im Wiener Künſtlerhauſe. Von Balduin Groller. I
tag des Fürſtenthums erachtet Preußen als vollſtändige Ablehnung die Fleeth nur einige Male ausgeſetzt werden konnte. Eine vierte Sarah Bernhardt. (Mit Jlluſtrat.) Sieſta. (Mit Jlluſtrat.)
deſſelben. Der Landtag verwies die Angelegenheit zunächſt an den Reiſe hat keines der Schiffe gemacht. Durch den Mißerfolg der Barbaroſſa. Gedicht von F. Schmid-Daſatiell. Kronprinz
Finanzausſchuß, um genaue Berechnungen über die vorgeſchlagenen dritten Reiſe reduzirt ſich der geſammte Fang auf durchſchnittlich Rudolf als Schriftſteller Von Das italieniſche Königs
Summen anzuſtellen. 481 Tonnen pro Schiff gegen 733 Tonnen im Vorjahre. Glücklicher- paar in Wien: J. Die Ankunft. Mit Jlluſtrat.) 2. Die Feſtvor-Die gräfliche Kammer zu Wernigerode hat auf die weiſe haben ſich die Preiſe des Herings, im Gegenſatze zu dem Vor- ſtellung in der Hofoper. (Mit Jlluſtrat.) 3. Die Hofjagd nänſt
Entdeckung des Thäters, der den Waldwärter Riemenſchneider jahre, recht günſtig geſtaltet, auch ſind die Netzverluſte unerheblich Himberg. Mit Jlluſtrat.) 4. König Humbert auf der Schmelz.

g 8 geblieben, ſo daß das finanzielle Ergebniß der diesjährigen Saiſon Von n (Mit Jlluſtrat.) Kinderlieder. Von Guſtav Kaſtropp.am 12. November, Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr auf Vecken wohl kaum hinter d mjenigen des Vorj hres zurückbleiben dürfte Die ſchöne Meluſine. Roman von Ernſt v. Waldow. Kleine
ſtedter Jagdterrain meuchlings geſchoſſen hat, eine Belohnung von Wie mitgetheilt wird gedenkt das Reichs- Poſtamt das Fern- Chronik. Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. Correſpondenz.
300 ausgeſetzt. ſprechweſen in nächſter Zeit erheblich zu erweitern Bisher ſind Röſſelſprung. Reclome von und für Rudolf Sperling. Magiſche

Auf dem Bahnhofe in Hets ſtevt ereignete ſt am Mitt. a nſheint Mligeeſen än. Brtelat nd kein vergehen dert atte anngranen. al Krypiegramin. Sie

n r. heim, hen;woch ein Unglück dadurch, daß der Arbeiter K. beim Rangiren ſo nächſt erhalten Leipzig, Stettin Magdeburg, Hannover Altonn e
unglücklich zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerieth, daß ſeine Elberfeld und Barmen ebenfalls Fernſprecher, und ſind dieſe Städte Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bruſt vollſtändig zerquetſcht wurde und er ſchon nach kurzer Zeit verſchen, ſo kommen Straßburg, Dresden und Bremen an die Reihe Bahnhof Halle.
ſein Leben aushauchte. Der Unglückliche hinterläßt Frau und Sogar von kleineren Städten hat das Reichs Poſtamt Anträge auf Abgang

Herſtellung von Fernſprech-Anlagen erhalten. Jn Berlin laufenKinder. per die Häuſer und Straßen bis jest 1319.22 km Drahtleiiung naoh h e unTodesfälle für 442 Stellen, 584 Stellen ſind aber ſchon angemeldet Ueber t r r 85 11 i et PfDer alte Temme iſt todt. Ein Telegramm meldet, daß n dar e Sighen e en werbe h Sorau 8 1 we
derſelbe, hochbetagt, im begonnenen 84. Lebenejahre, am Dienſtag, eweſen, in Mülhauſen für 97 Stellen 87 km in Mannheim ſür Cottb., Guben, 8 1 34 lohden 15 November, in Zürich geſtorben iſt. Ein reich bewegtes, aber 18 Stellen 149 Km, in Köln für 73 Stellen 69 km und in Breslau Posen, Sorauſ le 7 Pe wauch reich geſegnetes Leben iſt damit abgeſchloſſen. Als Schriftſteller gr. 64 Stellen 196 kin Draht. Jm Ganzen giebt es in den 7 Bittert. Berlin 425-8 2 V e a
wiſſenſchaftlich und belletriſtiſch nach den verſchiedenſten Richtungen (epannten Städten 1428 Stellen mit einer Drahtlänge von 2832 km, Ieipzig ges 7o2 34058 550 75 96 1088 4
thätig, als Politiker einer der Führer in der bewegten Zeit ſeit Er und angemeldet ſind in ihnen 1635 Stellen p o ſchöffnung des erſten vereinigten Landtages, deren Mittelpunkt das 9 Magdeburg 5 72 112 125 310] 552 920 1068 laſJahr 1848 bildete, iſt ſein Name in den weiteſten Kreiſen bekannt Nordh -Cassei 510 9 11 2 za o 1048 rgeworden. Seit dem Jahre 1839 fungirte Temme als zweiter Di- Literariſches. Thüringen 55 753. 1010 146* V I l II a
rector des Kriminalgerichts in Berlin. Aber, wie Waldeck ein Sohn Soeben iſt bei Alban Horn in Berlin S. W., Tempelhofer r auder rothen Erde und als Richter ein heiliger Hüter von Geſetz und Berg 5, erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen rer r. er verRecht, wurde er damals in Berlin unbequem und nach Tilfit als Deutſcher Krieger Vereins- und Haus-Bibliothek. I. Serie. A nerelev 7w 10 e Ah e. Au
Direktor des dortigen Stadtgerichts verſetzt. Jm Juli 1848 verſetzte Heft 1. Jeden Monat 1 Heft. Jnhalt des erſten Heftes: Sro m en e e. 500 8 Ae
man ihn als Direktor an das damalige Oberlandesgericht nach I. Muſter-Statut für Krieger-Vereine, empfohlen von der königlich Sorau e e
Münſter. Jedoch Tilfit. Ragnit ſandte den wackeren Freiheitskämpfer yreußiſchen Regierung. 2. Der Hausarzt; die Krankheiten alpha- Sottb. Giwen zeiin die preußiſche Nationalverſammlung, wo er bald einer der Führer betiſch geordnet 3. Die Mörder -Bai. Erzählung von A. D. 3 e u im
der Linken wurde. Wegen des Steuerverweigerungsbeſchlufſes erfolgte 4 Anleitung zur Darſtellung lebender Bilder. 5. Declamationen boee hee 41 714 D. weauch gegen ihn die Anklage wegen Hochverrathes und er kam in zu lebenden Büdern: Abſchied vom Liebchen; Abſchied von der Frau Bitterf.- Berlin 491 7 108 [113 106 Ve
Unterſuchungshaft. Aus der deutſchen Reichsverſammlung in Frank- Hete zu Gott für den Vater; Jm Biwak; Die barmherzigen Sama- Leipzi 450 720 825 1214 251 436 584 9 s 1045 4
furt und Stultgart, in welche man ihn währenddem gewählt halte riter. 6. Unſerm Heldengreis, dem Deutſchen Kaiſer! 7. Kleine Pare- t 1126* 112N z un
nach Münſter zurückgekehrt, wurde er abermals wegen Hochverraths Mittheilungen: Verſandt der Kartoffeln im Winter; das erſte Früh Magdeburg 774 955 I26 320 S 6560 8552 I wie
verhaftet, nach neunmonatlicher Haft vom Schwurgericht freige- jahrsgemüſe; Conſervirung von Geſchirr und Lederzeug; Milch und Nordh.-Cassel 78 7365 9385 o 5 85 105
ſprochen, aber im Disz'plinarwege aus dem Staatsdienſte entlaſſen. Kälkwoaſſer; Froſtbalſam; Fleckwaſſer; Schmiere für Schuhwerk; Ahüringen 428 721 107
Temme ging nun in die Journaliſtik und folgte ſpäter einem Rufe Friction gegen Schlafloſigkceit; Verwerthung der Eierſchaalen. Sebnellzug IL--II. Classe. we.
an die Hochſchule zu Zürich, wo er in der freien Schweiz ein zweites Humoriſtiſches für den Stamm und Familientiſch. 9. Brief- anVaterland fand. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten find in den Kreiſen faſten. 10. Zwei Preis-Aufgaben. 11. Subſcribenten-Verzeich Deutſche Seewarte. Ri
der Juriſten ſeinerzeit gebührend geſchätzt worden, in weiten Kreiſen niß. 12 Anzeigen. Preis 50 Jn Parthien, von dem Heraus Ueberſicht der Witterung. 17. November. kra
populär aber haben ſeinen Namen ſeine lebensvollen und pointirt geber direct bezogen, billiger. Ueber der nördlichen Nordſee, auf der Südweſtſeite eines tiefen

n t r deren er ein neues e r liegt J welche ezenre der deutſchen Romanliteratur begründete. Ei über dem nordweſtlichen Deutſchland und über Dänemark ſtürmiſche urr ingegangene Neuigkeiten. ſüdweſtliche Luftbewegung hervurruft, die ſich wahrſcheinlich bis zumThüringiſche Eiſ enbahn. Unionsgeſinnung als Bedinsung für die poſitive Löſung der Auf Fuße e Ape anbhreien wird. Zuch an per n r n
Einnahme bis alt. October 1881. gaben welche der evangeliſchen Kirche in Deutſchland gegenwärtig Jands, ſowie über der mittleren Oſtſce ſtürmt es aus ſüdweſtlicher zus

A. Stammbahn. geſtellt ſind. Vortrag gehalten in der Verſammlung der landes- Richtung. Auf den britiſchen Inſeln iſt bei ſtarken nordweſtlichen iſt,
PerſonenVerkehr. Güter-Verkehr. Summa kirchlichen evangeliſchen Vereinigung Erfurt den 4. October 1881 Winden und Abkühlung von Weſt nach Oſt fortſchreitendes Auf fer:

im Monat Oct. 1881 1434106 848262 1282368 von Dr. von der Golz Oberconfiſtorialrath und Probſt in klären eingetreten. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter im Norden und
r 1880 432113 847491 1279604 Oentſches Aegte ehe g. r T warm, trübe und regneriſch, inc Süden noch trocken und ſtellenweiſe die.

Daher mehr 1993 771 2764 W m heiter enbis u. Le 7 Se net n a ne etähn flede e Senat eben eng ſhee (Der Herausgeber beleuchtet in dieſer intereſſanten Gedichtſamm- 8, Memel 7, Parie 11, iDaher mehr 7 8637 7 1995 s lung t S a deutſche e Leipzig 7, Gerun 8 s 11, Karlsruhe 7, München 2, T
Daher weniger S 5: 316 alter und neuer Zeit, indem er zunä e hervorragendſten GeB, Gotha-Leinefelder Zweigbahn. ſtalten der deutſchen und der deutſchen Geſchichte vorführt, wie ſie Verzeichniß abeim Monat Oct. 1861 125303 67716 .4 93079 in epiſchen und dramatiſchen Werken ſich abſpiegeln, und ſodann der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Mandeburg beförderten und hat

1880 23800 60946 84746 aus Dichtermund zeigt, wie unſer Volk in den verſchiedenen Zeiten durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne. ihr
g Daher mehr i 7 v 8333 Pro s Beruf, Stellung, Leben und Lieben der v Gnſen ine a ne Schulz, z kra7 S g. 56 rouen geda at. Güſen n. Vernburg. au Steine, v. Niegripp n. Magbis ult. Oct. 1881 4 231978 497332 2 729310 Lina Morgenſtern's Fleiſchextractküche. Wiſſenſchaftliche und deburg. Hänel, leer, v. Brandenburg n. Außig. G edſre, deset, beſt

i 1880 236761 456688 693449 hiſtoriſche Da ſtellung nebſt 205 bewährten Kochrecepten mit Fleiſch. Keßler, leer v. Burg n. Magdeburg. Henſen, desgl. Neuen- ſchi
Daher weniger 4783 extroct und Suppeneinlagen. Berlin. Verlag von H. S. Hermann. dorf, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Schaller, Roggen, v. Stet Rirmehr A40644 35861 Preis 50 tin n. Neuſtadt. Bruhn, leer v. Berlin n. Magdeburg. But IlC. Gera-Eichichter Zweigbahn. Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. Aus den Quellen tenberg, desgl. Am 14. November. Andregde, Strin Krüger, aulr

im Monat Oct. 1881 4 23660 59081 82741 Felhenfe i gyitee ſt peige r der h n. Meng r e g. Ce57727 82503 eihenfolge das 12. Heft.) Schlußheft. Dresden. Verlag von ment, v. Stettin n. Magdeburg. Voigt, Strm Köppe, Stabholz,eher venſger ere 7 r a ar Diglektdicht g 347. Geiſtlich m ne n. r Kräpmann, ſag gor r betnie g:
nhalt: Dialektdichtunger. S 3347. Geiſtliche Dichtun- euſtadt. Wenzei, leer, v. Burg n. Tetſchen. FHenke, leer, v.Daher Wehr 235 gen. Autodidakten. H 348. Ueberſetzungen aus dem Alterthume. Brandenburg m. Außzig. Brüning, et Be Holz, von

bis ult. Oct. 1881 288693 598971 337664 S 3459. Ueberſetzungen aus neueren Sprachen. F 350. Ueber Schulitz n. Neuſtadt. Barenth e n, desgl. Herzer, desgl. Ma-
ten 1880 244031 615966 3859997 ſetzer. Regiſter. lengorow Bretter, v. Nakel n. Neuſtadt. Am 15. November.

Daher weniger 5338 16995 22333 Liebestreu. Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen von Robert Kanter, Bretter, v. Oderberg n. Neuſtadt Engel, Bretter, von
f D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn. Keck. Leipzig. H. Johannſſen's Verlag (Guſtav Hoefler.) Brahlitz n Neuſtadt. Malengo ow, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt.
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r h vHekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Gemeindevorſteher Kohlhardt in Raunitz iſt als öffentlicher Fleiſch

beſchauer anerkannt und verpflichtet worden.

Halle a/S., den 8. November 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. KrosiglL.

t urun ururrrurururmVVerlag von A. Piohler's Witwe r un Jn unterzeichnetem Verlage iſt ſoeben
ohn, Wien. ſwienen:

Soeben erschien das 1. Heft von

der

Bekanntmachung.
Der Schiedsmann des 8. Bezirks, Herr Kaufmann Wilhelm Schlüter,

hat ſein Amt mit Genehmigung des hieſigen Königlichen Landgerichts Präſi
diums nießergelegt.

An ſeine Stelle iſt der bisherige SchiedsmannsStellvertreter, Zimmer-
meiſter Herr W. A. Brügert, Magdeburgerſtraße Nr. 23, und an Stelle
des Letzteren der Getreidehändler Herr Traugott Heſſe, Magdeburgerſtraße
Nr. 22, gewählt, beſtätigt und vereidigt worden, was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

schulen in Kuttenberg.

Karten u, dgl.

Encyklopäcdisches Handhbuch

Erziehungskunde
mit besonderer Berücksichtigüng des Volksschulwesens.

Alphabetisch geordnete Darstellung des Wassens ren aus
der allgemeinen Pädagogik und Pidatik, der allgemeinen und
eziellen Methodik, der Sehulkunde, Geschichte der Pädagogik,
Schulgesetegebung und Sohulstatistiſ, dann den pädagogischen
Hilfowissensehaften: Psgohologie, Pthik, Logi, Oulturgeschichte.

Von Dr. Gustav Ad. Lindner,
Schulrath, Director der K. K. Lehrerbildungsanstalt und der
K. K. Prüfungskommission für allgemeine Volks- und Bürger-

Mit ca. 100 Porträts, Diagrammen, Tabellen,

Beovegta
Arehlepiscopatus Magdeburgeunsis,

c Sammlung
„von Auszügen aus Urkunden und

Annaliſten zur Geſchichte des Erzſtifts
und Herzogthums Magdeburg.

Bearbeitet und auf Koſten der Landſtände
der Provinz Sachſen herausgegeben

von
G. A. v. Mülverſtedt,

Königl. Preuß. Staat Archivar
und Geh. Archiv-Rath.

i Zweiter Theil.S Bis zur Schenkungs Urkunde des Ritters
J Heinrich v. Liebenau an das Kloſter auf

dem Lauterberge (1192--1269,.
49* Bogen größtes 89 Form. geh. 6.

Magadeburg. E. Baenseh jr.
70 fette Hammel, 2 fette Kühe

ſtehen zum Verkauf in

Halle a/S., den 12. November 1881. Der Magiſtrat.

Stadtverordneten-Wahl. Zu beziehen dureh Schroedel Simon, Buch-
hancdlIn der am 12. November ſtattgehabten Verſammlung des 4. Wahl ung, Halle.

bezirks III. Abth. ſind die Herren Decorationsmaler Zander zur Er annnnnneeeee
gänzungswahl und Tiſchlermeiſter E. Menzel zur Erſatzwahl mit
großer Mehrheit zu Stadtverordneten vorgeſchlagen. Da nun Herr Deco
rationsmaler Zander es abgelehnt hat, eine Wahl anzunehmen, ſoempfehlen wir unſern wahlberechtigten Mitbürgern zu der am 19. Novbr.

Vorm. 11--1 Uhr ſtattfindenden Ergänzungswahl

Ka rieſter Nr. 4.Das Werk erscheint in ca. 20 Heften zu 2 3 Bogen. Se

Jedes Heft Kostet 60 Pf. e eAZ

rgerverein
aTr rn cMittwoch Kellnerinnen werden zu

den 23. d. M. halte jeder Zeit hier und außerhalb am be-
ich im ſchwarzen J fur d. Moritz Herrmann S
Adler“ zu Halle a. in Magdeburg, gr. Armſtr. 19. W 2
d. S. mit einem gro Für ein mittleres Gut, 700 Morgen Sonnabend Abends 8 Sitzung imHerrn Tiſchlermeiſter E. Menael ßen Transport beſter u. groß, wird per ſofort oder I. Sontar Kühlen rn

und ſtellen es dem 4. Bezirt anbeim, für die am 24. November ſtatt Zi jähriger Fohlen u. beſter 1882 ein ſolider zuverläſſiger Ver
findende Erſatzwahl weitere m 7 C i Pferde zum Verkauf. walter geſucht. Zeugnißabſchriften Stadt-Theater in Halle.

as Com J. Heilbromm Sub K. K. durch Ed. Stückrath in Sonnabend Der Veilchenfreſſer.zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen. aus Mühlhauſen. der Exped. d. Bl. erbeten. Sonntag: Egmont. e
e
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Zweite Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

O Chronik der neneſten Ereigniſſe.
I. 15. November (erſte Monatshälfte).

1. 100jährige Feier der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Oeſter
reich durch Joſeph II.

2. Der erſte direkte Zug fährt durch den Gotthardttunnel von
Göſchen bis Airolo.

2. Geſt. zu Genua Raph. Rubattino, Direktor der großen
Schifffahrtsgeſellſchaft, 71 Jahr alt.

3. Zuſammentritt des ſächſiſchen Landtages.
3. Die franzöſiſche Deputirtenkammer wählt Briſſon zum

erſten Präſidenten.
3. Unterzeichnung des neuen franzöſiſch italieniſchen Handels-

vertrags zu Paris.
3. Unterzeichnung einer internationalen Uebereinkunft zur Be

kämpfung der Reblaus in Bern.
4. Veröffentlichung des proviſoriſchen öſterr. Wehrgeſetzes für

Bosnien und Herzegowina.
4. Auflöſung der griechiſchen Kammer.
4. Geſt. in München Joſef Knabl, deutſcher Bildhauer, ge-

boren 1819.
5. Die bairiſche Kammer nimmt den Antrag auf Aufhebung der

Simultanſchulen an.
5. (bis 9.) Verhandlungen in der franzöſiſchen Kammer wegen

der tuneſiſchen Frage; eine Enquéte wird verworfen und
eine von Gambetta vorgeſchlagene Tagesordnung ange
nommen.

6. (Nachts 6./7.) Geſt. zu Berlin Gen.Lieut. O. A. v. Tilly,
preuß. Militär.

7. 300jährige Jubelfeier der Eroberung Sibiriens durch Ruß
land in Petersburg.

8. Die Ernennung des Grafen F. Schönborn zum Statt
halter von Mähren veröffentlicht.

8. Meldung von einer Exploſton in den Kohlengruben von
Balmes (Spanien), 15 Perſonen getödtet, 5 ſchwer ver
wundet.

8. Staatswahlen in 12 Staaten Nordamerikas; geringe Aender-
ung der Parteiverhältniſſe.

9. Das Landrathscollegium in Riga erhält einen kaiſerlichen
Befehl behufs Einführung der „Semſtwo“ (Art Selbſtver
waltung).

10. Demiſſion des Miniſteriums Ferry in Frankreich Neubild-
ung des Cabinets Gambetta am 14.

10. Stapellauf der Corvette „Sophie“ in Danzig.
11. Der Großherzog von Baden übergiebt dem Erbgroßherzog die

Regierungsvertretung.
11. Weihbiſchof Gleich tritt das Amt als Capitelsvikar von

Breslau an.
11. (12.) Begründung und erſte Verſammlung des deutſchen

Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit“ in Berlin.
11. Schluß der ſeit 29. October in Merſeburg tagenden ſächſi

ſchen Provinzialſynode.
12. Fürſt Bismarck trifft in Berlin ein.
12. Die bairiſche Reichsrathskammer genehmigt den Militair

Etat.
12. (u. folg. Tage). Generalverſammlung der deutſchen „Geſell-

ſchaft zur Verbreitung von Volksbildung“ in Berlin.
13. Ernennung v. Jovannovie's zum Militärkommandanten

von Zara und Dalmatien an Stelle v. Rodich's amtlich
veröffentlicht.

13. Veröffentlichung eines kaiſerlichen Befehls über die zukünftige
Reorganiſation der inneren Einrichtungen im ruſſiſchen
Reiche.

14. Zuſammentritt und Eröffnung des öſterreichiſchen Reichs
rathes.

14. Wiederaufnahme des Proceſſes gegen den Mörder Guiteau
in Waſhington.

15. Zuſammentritt und Eröffnung der badiſchen Ständekammer.
15. Die bairiſche Kammer nimmt einen Antrag auf Aufhebung

der obligatoriſchen Civilehe an.
15. Bildung eines neuen Miniſteriums in Portugal.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 17. Novbr. Aus Tunis wird gemeldet: Gene-

ral Sauſſier iſt am 13. d. M. in Djelma auf halbem Wege
nach Gafſa eingetroffen. Da von Seiten der Vorhut gemeldet
war, daß Jnſurgenten in großer Zahl ſich nach Süden zu flüch-
teten, ſo wurde Kavallerie unter dem General Bonie zu deren
Verfolgung abgeſandt. Dieſelbe holte die Aufſtändiſchen ein, hieb
viele derſelben nieder und nahm ihnen Alles ab, was ſie mit
ſich führten, insbeſondere zahlreiche Heerden.

m =mw=W=—2—
Das Kanonenbvot „Habicht“.

Ueber eine Aktion des Kanonenbootes „Habicht“ im großen
Ocean berichtet das „Marine-Verordnungsbl.“: S. M. Kanonen
boot „Habicht““ verließ am 11. Mai dieſes Jahres Apia, um mit
dem dortigen Generalkonſul Zembſch eine Jnformationsreiſe
durch deſſen Konſularbereich zu unternehmen. Auf der der Firma
Hernsheim u. Comp. gehörigen Handelsſtation Buthut war am
20. Mai der Händler Studenka von einem Salomon-Jnſulaner
erſchlagen und beraubt worden, welcher letztere ſich alsdann in den
Schutz des umwohnenden Tubtubſtammes begeben hatte. Zur Er
ledigung dieſer Angelegenheit wurden in Ruſa zunächſt Lolmetſcher
und Ortskundige an Bord genommen und dampfte das Kanonen-
boot dann am 25. Juli nach der etwa 18 Seemeilen weiter ſüd-
öſtlich liegenden Handelsſtation Kapfu. Von dort aus wurden
ſeitens des Generalkonſuls mit Hülfe der befreundeten Eingebore
nen Verhandlungen eingeleitet, welche die Auslieferung des Mörders
bezwecken ſollten. Da dieſe Verhandlungen jedoch keinen Erfolg
hatten, dampfte S. M. Kanonenboot „Habicht“ am 26. Juli früh
nach dem Strandgebiete des Tubtubſtammes. Nachdem aber auch
hier abermalige direkte Verhandlungen erfolglos geblieben waren,
wurde auf Requiſition des Geueralkonſuls zu einer Züchtigung des
Stammes, welcher dem Mörder Schutz gewährt hatte, geſchritten.

Um 8 Uhr Vormittags ſchiffte ſich der Kommandant des Ka
nonenbootes mit der aus 2 Officieren und 44 Mann beſtehenden
Landungsabtheilung aus und dirigirte dieſelbe, nachdem die Boote
an einer günſtig gelegenen Stelle auf den Strand gelaufen waren,
mit ausgeſchwärmten Schützen nach einem unweit im Buſche ge
legenen Dorfe. Das letztere war von ſämmtlichen Bewohnern ver
laſſen, ebenſo auch die Hütte, welche als diejenige des Mörders be-
zeichnet war. Da bei dem ſchwierigen dicht verwachſenen Terrain
keine Ausſicht vorhanden war, der Perſon des Entflohenen habhaft
zu werden, ſo wurde ſeine Hütte zunächſt in Brand geſteckt und zer
ſtört. Zur ſelben Zeit wurden an zwei Stellen von Eingeborenen
aus dem Buſche heraus Wurfſpeere auf die Mannſchaften geworfen,

Halle, Sonnabend den 19. November 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. November.

Der Kaiſer hat dieſer Tage zum Bau eines Thurmes
auf der neuen katholiſchen Kirche in Ems 10000 Mark an den
katholiſchen Kirchenvorſtand abſenden laſſen. Es iſt das die
dritte und letzte Rate des Gnadengeſchenks von 30000 Mark,
welches der Kaiſer der dortigen katholiſchen Kirchengemeinde be
willigt hat.

Der König von Sachſen hat dem Verfaſſer der
„Deutſchen Heereseintheilung“, Karl Alandt hier, das Albrechts
kreuz verliehen.

Bekanntlich iſt dem Generalmajor Liebe, Direktor der
Marine- Akademie und Schule in Kiel durch kaiſerliche Kabinets
Ordre vom 8. d. der Rothe Adler Orden 2. Klaſſe mit Eichen
laub verliehen worden. Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, iſt dieſe
Auszeichnung in Folge der erfolgreichen Betheiligung deſſelben
an der Ausbildung des Prinzen Heinrich von Preußen als See
offizier erfolgt. Wenn jetzt bereits ein Nachfolger des General
majors Liebe in ſeiner Stellung genannt wird, ſo iſt dieſe Nach
richt verfrüht, da das Abſchiedsgeſuch deſſelben noch nicht einmal
Allerhöchſten Ortes genehmigt iſt.

Die Handelskammer zu Straßburg war aufgefordert
worden, auf dem zehnten deutſchen Handelstage (am 9. und 10.
k. M.) das Correferat über die Frage des Tabaksmonopols
zu übernehmen, weil vorausgeſetzt wurde, ſie werde ſich im Gegen-
ſatze zu dem Referenten (Herrn Nebelthau in Bremen) für das
Monopol erklären. Sie hat dies aber abgelehnt, da ſie prinzipiell
und traditionell Gegnerin des Monopols ſei.

Ueber eine liberale Fabrikordnung, welche bereits
ſeit länger als Jahresfriſt in Kraft iſt und ſich vorzüglich bewährt
haben ſoll, theilt die „Soz. Corr.“ folgendes Nähere mit:

Jn einem etwa 70 Arbeiter beiderlei Geſchlechts beſchäftigenden
Etabliſſement wurden die nachfolgenden Beſtimmungen zu dem Zwecke
gegeben, um einen an Ordnung gewöhnten, nüchternen und zuver
läſſigen Arbeiterſtamm heranzuziehen. 1) Jeder Arbeiter, welcher zur
Zufriedenheit des Fabrikherrn gearbeitet hat, erhält alljährlich am
1 November für jeden im vorhergegangenen Jahre verdienten Thaler
eine Gratifikation von 25 2) Jeder Arbeiter, welcher die feſtgeſetzte
Arbeitszeit während einer Woche pünktlich innegehalten, erhält eine
Extragratifikation von 25 pro Woche alle diejenigen Arbeiter hin
gegen, welche während einer Woche Unpünktlichkeiten oder Verſäumniß
ohne Grund ſich zu Schulden haben kommen lafſen, gehen ihres Ver
dienſtes während der verſäumten Zeit und auch der Extragratiſikation
verluſtig und haben bei ſich wiederholenden Fällen Kündigung zu ge-
wärtigen. 3) Alle Feſttage, mit Ausnahme der gewöhnlichen Sonn-
tage, an welchen geſetzlicher Vorſchrift gemäß oder aus einem anderen
Grunde die Arbeit ruht, werden ſämmtliche Arbeiter in derſelben
Weiſe bezahlt, als hätten ſie gearbeitet. 4) Während der Frühſtücks-
und Veſperzeit eines jeden Arbeitstages erhält der Arbeiter von dem
Senrherrn als Trunk zu ſeinem Brode friſchbereiteten Kaffee mit

Nach einer Verfügung des Miniſters des Jnnern treten,
inſoweit bei dem Geſchäftsbetriebe von Conſumvereinen ein
Verkauf von Branntwein oder Spiritus in Frage kommt, die Vor
ſchriften des 9 33 der Reichsgewerbe-Ordnung in Anwendung
und es dürfen mithin Mengen unter einem halben Anker (17,75
Liter) nur auf Grund einer beſonderen Erlaubniß (Conceſſion) ab
gegeben werden.

Der kleine Belagerungszuſtand welcher auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſen werden kann, enthält auch
das Verbot des Waffentragens. Dieſes Verbot beſchränkt
ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom
23. September d. J. nicht nur auf Waffen welche zum ſo
fortigen augenblicklichen Gebrauch ſich eignen, ſondern es erſtreckt
ſich auch auf die einzelnen Theile einer Waffe, inſofern dieſelben
durch eine manuelle Thätigkeit alsbald zu einem Ganzen ver
einigt werden können.

Aus Stolp vom 15. November wird geſchrieben: Jn
der heutigen Schwurgerichtsſitzung erſchienen auf der Anklagebank
24 Perſonen (Geſellen, Arbeiter, auch einige Frauen) die beſchul-
digt waren, theils am Abend des 8. Auguſt d. J. zu Pollnow an
einer öffentlichen antiſemitiſchen Zuſammenrottung theilgenommen
zu haben, wobei ſie auch Sachen plünderten und vernichteten, theils
Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen begangen zu haben. Zwölf
Angeklagte wurden zu Gefängnißſtrafen von 2*/, Jahren bis zu
4 Monaten verurtheilt, die übrigen freigeſprochen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat betreffs Be
obachtung der Waſſerſtände an den Hauptpegeln folgende
Verſtöße gerügt und deren Abſtellung angeordnet: Jn den Waſſer-
ſtandstabellen ſind die Witterungs- und Eisverhältniſſe nicht
immer genau genug angegeben. Die Feſtpunkte haben nicht
überall die vorgeſchriebene Schärfe, indem bisweilen mit Putz
überzogene Plinten oder Sockel, welche leicht beſchädigt werden

welche jedoch Niemanden verletzten.
Schützenfeuer jagte die Eingeborenen in ſchleunige Flucht. Alsdann
wurde das ganze, aus etwa 20 Hütten beſtehende Dorf niederge-
brannt und die Tarogpflanzungen, ſoweit angängig, zerſtört. Von
den Eingeborenen ließ ſich keiner mehr ſehen und da eine Verfolg-
ung, deren Ausdehnung ſich gar nicht berechnen ließ, in dem ganz
unwegſamen Buſchterrain nutzlos geweſen wäre, ſo kehrte die Land
ungsabtheilung um 10 Uhr an Bord zurück. Hierauf dampfte das
Kanonenboot auf 1000 m an den Strand heran und feuerte noch
drei ſcharfe Granaten in das brennende Dorf und das umliegende
Geſtrüpp. Das Platzen dieſer Granaten ſcheint auf die Einge-
borenen eine große Wirkung hervorgebracht zu haben. Der ganze
Tubtubſtamm zog ſich tief ins Jnnere zurück und war auch durch
Vermittelung anderer Eingeborenen nicht mehr zu erreichen.

Am 28. Juli wurde durch dle Steffenſtraße nach Meoko ge
dampft, woſelbſt das Kanonenboot am folgenden Mittag ankerte.
Auf ver Nedeninſel Utuan waren am 11. April c. Dr. Klein
ſchmidt nebſt zwei Aſſiſtenten, ſoweit bekannt, ſämmtlich Deutſche
von Geburt, aus Anlaß eines Streites wegen ſtipulirter Dienſt-
leiſtungen, von den Eingeborenen ermordet worden. Jn dieſer An
gelegenheit hatten bereits die auf der Duke of York Gruppe an
ſäſſigen Weißen dadurch Juſtiz geübt, daß ſie ſich, nachdem ſie er
fahren, daß die Eingeborenen ſich zur Ermordung ſämmtlicher
Weißen verſchworen hätten, im Verein mit einem befreundeten
Stamm auf die Jnſel Utuan begeben und dort eine größere Anzahl
Eingeborener erſchoſſen hatten. Bei dieſer Affaire ſollen auch die
meiſten der bei der Ermordung des Kleinſchmidt Betheiligten ge
fallen ſein. Es ſollten ſich jedoch noch einige der Betheiligten auf
Utuan befinden, welche dorthin zurückgekehrt waren, weil ſie die
Angelegenheit für abgethan gehalten haben mochten. Jn Verfolg-
ung der Sache ſtellte der Generalkonſul am 29. Juli Abends die
Requiſition, am folgenden Morgen vor Tagesanbruch die Jnſel
Utuan mit den Booten des „Habicht“ von der Verbindung mit den
anderen Jnſeln abzuſperren. Am folgenden Morgen um 5 Uhr

können, als Feſtpuncte angenommen ſind, ſodaß ihre Höhenlage
nicht bis auf 2 mm ſicher iſt. Die Feſtpuncte liegen zum Theil
ſo unbequem, daß mehrfache Aufſtellungen des Nivellir Inſtru
ments erforderlich ſind, um die Nullpuncte der Pegel mit denſel-
ben zu vergleichen, während ſich Gelegenheit bietet, an Mauern
u. ſ. w., welche ſich nahe dem Pegel befinden, bequemere Feſt
puncte zu gewinnen. Di Pegeltafeln werden im Anſtriche nicht
rechtzeitig erneuert, ſodaß die Theilung nicht mehr zu erkennen
und ein directes Ableſen des Waſſerſtandes daher nicht möglich iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 17. November.

Der Reichstag bot ein gänzlich verändertes Anſehen. Unter
zahlreichen ganz neuen Geſichtern tauchte manches alte, halb ver
geſſene wieder auf. Die Rechte und auf der Linken die Sezeſſioniſten
und der Fortſchritt waren faſt vollzählig beiſammen, dagegen war
kein ne erſchienen, und die Reihen des Centrums und
der Nationalliberalen zeigten noch ſehr viele Lücken, da viele Mit
glieder dieſer Fractionen theils durch den bairiſchen Landtag, theils
durch den hannoverſchen Provinziallandtag noch ferngehalten wurden.

Die biesher ſtattgehabten Fraktions Beſprechungen
kamen über die erſte Begrüßung nicht hinaus. Jn der Hauptſache
handelte es ſich um Vorverſtändigung über die am Sonnabend zu
vollziehende Präſidentenwahl. Es zeigte ſich eclatant, daß keiner
lei Majorität vorhanden iſt keine der Parteien iſt begierig, die
erſte Präfidentenſtelle zu beſetzen. Das Centrum iſt bereit, den Kon
ſervativen den erſten Präſidenten, als welcher jetzt wieder Herrv. Levetzow in Ausſicht genommen wird, Phuigetehen und den

Liberalen den zweiten Vicepräſidenten einzuräumen, während Frhr.
zu Franckenſtein zum erſten Vicepräſidenten d ſignirt iſt. Bemerkens-
werth iſt, daß die Konſervativen, die bereits eine Beſprechung ge
habt, zu der gelangt ſind, man thäte beſſer, nicht das
Präſidium zu erſtreben, da man in der Minorität ſei, die geſpannteLage die Leidenſchaften ſehr aufregen werde und man lebheſt beweg-

ten Debatten, die ſchwer zu leiten ſeien, entgegengehe.
Unter den Extraordinarien des Reichshaushaltsetats wird be

kanntlich auch eine Forderung von 300,000 zu Gunſten der inter
nationalen Polarforſchung figuriren. Jn der letzten Seſſion
hatte der Marineminiſter Stoſch die Anfrage Virchow's, ob das
Deutſche Reich fich nicht auch, wie Rußland, Schweden, Oeſterreich
und Holland, an der Errichtung meteorologiſcher Beobachtungsſta-
tionen in den arktiſchen Regionen betheiligen wolle verneinend beant
wortet, weil zur Errichtung ca. 600,000 erforderlich ſein würden,
die nicht für dieſen Zweck vorhanden ſeien. Der nachträgliche Ent
ſchluß Englands und Frankreichs gleichfalls an dem Unternehmen
Theil zu nehmen, ein Entſchluß, der auch der im September in
Petersburg abgehaltenen internationalen Polarconferenz bekannt ge
geben ward, ſcheint auf die deutſche Regierung nicht ohne Einfluß
geblieben zu ſein.

Lokales.
Halle, den 18. November.

(Aus der Univerſität.) Heute, Freitag den
18. November Vormittags 11 Uhr fand in der Aula der
hieſigen Univerſität die Promotion des Herrn Rudolf Lembſer
aus Wittenberg (zur Zeit Referendar in Magdeburg) zum Doktor
der Rechte ſtatt. Bei der öffentlichen Vertheidigung der zu dieſem
Zwecke geſchriebenen Jnauguraldiſſertation des Herrn Lembſer
„Das constitutum possessorium im gemeinen Recht“ und
der ihr angehängten Theſen fungirten Herr Referendar Richard
Gieſeke und Herr Referendar Adalbert Oehler als Opponenten.

Geſtern Mittag 12 Uhr fand das feierliche Leichen
begängniß des verſtorbenen Herrn Profeſſor Chriſtian Gottfried
Andreas Giebel ſtatt. Jm Trauerhauſe, Poſtſtraße 9, fand
in Gegenwart einer Menge Naheſteyender, Verwandter und
Freunde eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, bei welcher Herr Profeſſor
Hering eine kurze, aber inhaltreiche Gedächtnißrede hielt; Chor
geſänge eröffneten und ſchloſſen den Akt. Unter Vorantritt eines
Muſikchors, der Univerſitätspedells c. bewegte ſich der Leichen
condukt, dem ſich die Herren Profeſſoren, Freunde des Ver
ſtorbenen, ſowie die Herren Studirenden mit ihren florumhüllten
Fahnen c. angeſchloſſen hatten, durch die Poſtſtraße, gr. Stein
ſtraße nach dem Friedhof, woſelbſt die Beiſetzung erfolgte.

Bei der hente Mittag von 11 bis 1 Uhr auf dem Rathhauſe
ſtattgefundenen Stadtverordneten wahl für den dritten
Bezirk der dritten Abtheilung wurden im Ganzen 201
Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität beträgt daher 101.
Hiervon erhielten Herr Baumeiſter Keferſtein 89 Stimmen,
Herr Rentier Wächter 80 Stimmen, Herr Brauereibeſitzerd Schulze 30 Stimmen, Herr Stärkefabrikant Lutze 1

Stimme und Herr Kunſtzärtner Roſch 1 Stimme. Da keiner
der Herren die abſolute Majorität erreicht hat, ſo findet zwiſchen
den beiden Erſtgenannten eine engere Wahl ſtatt, die vom
Magiſtrat ausgeſchrieben wird.

Nächſten Montag Abend 8 Uhr findet eine Wählerver
ſammlung der 1. Abtheilung behufs der Stadtverordnetenwahl

in „Stadt Hamburg ſtatt.

fuhren die armirten Boote zur Erledigung dieſer Requiſition ab,
und ſchon um 7 Uhr 30 Minuten wurde eine der betreffenden Per
ſönlichkeiten von dem Generalkonſul, welcher ſich perſönlich ans
Land begeben hatte, um eine Vorführung der Beſchuldigten zu rer
anlaſſen, an Bord abgeliefert. Später iſt dieſer Gefangene in
Meoko zum weiteren Verfahren gegen ihn an Land gebracht
worden.

Die Parforce-Jagden der Kaiſerin von Oeſterreich
bei Gödöllö.

Die Jagden bei Gödöllö ſind jetzt an der Tagesordnung und
es dürfte vielleicht auch von Jntereſſe ſein, den allgemeinen Her-
gang einer ſolchen zu ſchildern. Um die Mittagsſtunde eines jeden
zweiten oder dritten Tages findet ſich die Jagdgeſellſchaft, die un
gefähr 20 bis 25 Herren und Damen zählt, unter denen ſich, außer
der Kaiſerin, Fürſt Rudolf Liechtenſtein „ein gewaltiger Nim-
rod vor dem Herrn“, der die Kaiſerin gewöhnlich bei ihren Jagd
ausflügen in England begleitet ferner Graf Nikolaus Eszter
hazy (Maſter) Fürſt Paul Eszterhazy, Fürſt Lobkowitz, Graf
Emanuel Andraſſy und deſſen Tochter Comteſſe Jrma, Baronin
Vecſera zwei ausgezeichnete Reiterinnen weiter die Grafen
Piszta Karolyi, Elemer Bathyany, Koloman Almaſy, Johann
Sztaray, die Gebrüder v. Beniczky, Aurel Deſſewffy, die Barone
Orczy und Herring, die Herren Dewitz, v. Uechtritz, v. Ellinger
u. m. A. beſinden, im Jagd Coſtume, d. i. bei Hirſch und
Fuchsjagden für Herren: hochrother Rock, weiße Hoſe und Cy
linder oder ſchwarzſammtene JokeyMütze; für Damen: halb
lange, ſchwarze oder dunkelblaue Reitkleider und Cylinder, zum
Meet ein, wo die Pferde von den Bereitern in Bereitſchaft gehal-
ten werden. Die Jagdgeſellſchaft begibt ſich nun zu dem Punkte,

wo der Hirſch in Freiheit geſetzt (Kaſtelhirſch), oder wo das zu
jagende Stück lancirt, d. h. von einem in Freiheit lebenden Wild
rudel getrennt wird. Die Meute, die aus 16 Koppeln beſteht, iſt
zur Hand, wird jedoch ſo gehalten, daß ſie das fortbrechende Wild
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Der Lokomotivführer Herr Karl Reißhauer beging
am Mittwoch ſein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubiläum. Von
vielen Seiten wurden dem Jubilar ehrende Beweiſe der Achtung
entgegengebracht, von der Direction der Frankfurt Bebraer Eiſen
bahn das Patent als königlicher Lokomotivführer überreicht. Am
Abend vereinigten ſich die Freunde und deren Familien mit dem
Jubilar zu einer familiären Feſtlichkeit in Sorge g ten

(H. T.)
Heute ſtand vor dem hieſigen Landgerichte ein Termin

an in dem Prozeß, welchen die Stadt gegen den Bauinſpector
Herrn Drieſemann bezügl. des Gaſometerbaues ange
ſtrengt hat. Einem Antrage des Verklagten entſprechend, wurde
indeß die Sache behufs ſchriftlicher Klagebeantwortung vertagt.

Die polhytechniſche Geſellſchaft hielt geſtern
Abend im „Hotel zum Kronprinzen“ eine Verſammlung ab, in
welcher zunächſt Herr Director Dr. Plettner im Anſchluß an
ſeinen vor kurzer Zeit in derſelben Geſellſchaft gehaltenen Vor
trag über ſeine Wahrnehmungen auf der elektriſchen Ausſtellung
in Paris ſprach. Die Anweſenden folgten dem ſehr intereſſanten
Vortrage mit regem Jntereſſe. Hierauf wurden Verſuche mit
einer im Locale angebrachten Telephon Anlage, Patent Böttcher,
durch Herrn Max Nietzſchmann hierſelbſt gemacht, die zufrieden-
ſtellend ausfielen.

Montag, den 21. November e.
keine Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Der Vorſteher der ene
1. Vortrag zum Beſten des GuſtavAdolfVereins.

Den erſten der vier in Ausſicht genommenen Vorträge zum Beſten
des Guſtav Adolf-Vereins hielt der Herr Direktor Dr. Naſemann
am Donnerstag d 17. Nov. über Admirol Coligny. Der Gegen
ſtand, ſo begann der Vortragende, iſt eminent proteſtantiſch, dabei
aber wirr und düſter, letzteres, weil politiſche und religiöſe Jn-
tereſſen zuſammen fallen den Abſchluß bildet das blutige Drama der
Bartholomäusnacht. Auch England und Deutſchland ſind nicht ohne
Blut zur Gewiſſensfreiheit gelangt, doch entſprach hier wenigſtens
das Ergebnißz den Opfern, was in Frankreich nicht der Fall war,
wo nur das Andenken an das Martyrium übrig blieb. Gaspard de
Coligny war verwandt mit dem Connetable Montmorency. Er war
durch den Humaniſten Beroaldus erzogen und dann Page bei Franz I.
geworden. Als dieſer 1547 ſtarb, war er gerade zum Befehlshaber
des ganzen franzöſiſchen Fußvolks und zum Admiral ernannt worden.
Er war eine ernſte und geſammelte Natur, geeignet zum Herrſchen
und zum Führen, ſtreng gegen ſich ſelbſt und darum Vertrauen er-
weckend, dabei klug und von bedeutenden Fähigkeiten. Nach ſeiner
Vermählung zog er ſich auf ſein Schioß Chatillon an der Loire zu
rück. Als im Jahre 1557 der Krieg gegen Philipp II. von Spanien
eröffnet wurde, nahm er Theil an dem Feldzuge. Er wurde im
Auguſt deſſelben Jahres in St. Quintin eingeſchloſſen, der Carnne-
table Montmorency, der ihn entſetzen wollte, wurde bei St. Qu ntin
geſchlagen und gefangen genommen ſo daß ſich der belagerte Platz
und in ihm Coligny ergeben mußte. Die Gefangenſchaft war für
dieſen von entſcheidender Bedeutung. Er lernte die Bibel kennen
und trat nach eifrigem Studium derſelben zur Lehre Calvins über.
Jhm ſchloſſen ſich ſein Bruder d'Andelot und ſogar auch der andere,
der Cardinal Chatillon an. Jn Folge des Friedens von Chateau-
Cambreſis wurde König Heinrichs II. Tochter Eliſabeth mit Philipp
II. verlobt. Bei einem 1559 zu Ehren dieſer Verbindung abgehal-
tenen Turniere wurde Heinrich von einem Lanzenſtoß in's Auge ge
troffen, woran er ſtarb. Sein ſechzehnjähriger Nachfolger Franz II.
hatte zur Gemahlin Maria Stuart, welche eine Nichte der einfluß-
reichen Familie Guiſe war; dieſen ſtand die Partei der Familie
Montmorenchy gegenüber, weiche mit der burboniſchen Linie des könig
lichen Hauſes, an deren Spitze Anton, König von Navarra und deſſen
Bruder, der Fürſt von Condé, ſtanden, durch den gleichen Haß gegen
die Guiſen, die als Fremdlinge galten. Die Königin-Wittwe, Katha-
rina v. Medici, haßte den Connetable Montmorency aus perſönlichen
Gründen, wurde dadurch auf Seite der Guiſen getrieben und nahm
mit deren Hilfe die vormundſchaftliche Regierung an ſich. Da die
Guiſen Vertreter der alten Religion waren, ſo ließ ſie ſich durch dieſelben
u harten Verfolgungen gegen die Proteſtanten verleiten. Es bildetech gegen die Guiſen eine Oppoſition, zunächſt aus politiſchen Grün-

den, aus denen man ſie als die Fremden darzuſtellen ſuchte, von
deren Einfluß der junge König zu befreien ſei, dann auch aus reli
giöſen. Coligny trat dieſer Oppoſition als Vertreter ſowohl der
politiſchen als religiöſen Richtung bei. Die Proteſtanten hatten da
mals in Frankreich den Namen Hugenotten, weil ſie ihre Zuſammen
künfte bei Nacht hielten, wo, wie der Volksglaube war, ein alter
König Hugo umging. Nachdem ein Verſuch, den König den Guiſen
u entreißen, geſcheitert war, wurden der König von Navarra und

Prinz Condé gefangen genommen, und letzterer war ſchon zum
Tode verurtheilt, als der König Franz II. im December 1560 ſtarb.
Der Königin, die nun die Vormundſchaft für den erſt 11jährigen
Karl IX. führte, wurde jetzt begreiflich gemacht, daß es gefährlich ſei,
die Gegner der Guiſen ganz zu vernichten. Sie ließ daher 1561 ein
Religionsgeſpräch veranſtalten, das zwar zu keinem Ausgleich führte,
aber zur Folge hatte, daß den Proteſtanten 1562 durch das Edikt
von St. Germain außerhalb der Städte freie Religionsübung ge-
währt wurde. Als darauf das Gefoige der Guiſen zu Vaſſy eine
Verſammlung von Reformirten, die in einer Scheune Gottesdienſt
hielten, mit Gewalt aus einander getrieben und dadurch das Blut-
bad von Vaſſy veranlaßt hatten, ſo brach der erſte der nun folgenden
neun blutigen und greuelvollen Religionskriege aus. Er wurde nach
der Schlacht bei Dreux und nach der Ermordung des Herzogs Franz
von Guiſe durch den Frieden von Amboiſe 1563 beendet, worauf
Karl IX. auch für mündig erklärt wurde. Der Vortragende wirft
jetzt einen Blick auf das Privatleben Coligny's Derſelbe widmet
ſich der Erziehung ſeiner Kinder, beſchützt die Verfolgten und iſt für
die Ausbreitung ſeiner Konfeſſion thätig. Er hat eine chriſtliche
Hausordnung, und in dem Allen ſteht ihm ſeine Frau mit gleichem
Eifer und in gleicher Reinheit zur Seite. Die Verſuche, ihn in der
allgemeinen Achtung herabzuſetzen, gelingen nicht. Es genügt eine

c T h anicht ſehen kann. Auf ein gegebenes Zeichen des Maſters (Graf
Nikolaus Eszterhazy) beginnt nun, je nachdem man bei dem Wetter
auf ein mehr oder weniger gutes Stehen der Fährte rechnen kann,
einen Vorſprung von 10 bis 15 Minuten gegeben hat, die Jagd.
Der Oberpiqueur mit dem „Whipper-in“ (Einpeitſcher) führt
hierauf die Meute geſchloſſen zu einem geeigneten Anfangspunkt,
den der Hirſch überſchritten, welche Stelle durch zwei in den Boden
geſteckte Reiſigſtücke bezeichnet wird, doch wagt es kein Hund, ſich
von ſeinem Kameraden vor dem gegebenen Zeichen zu trennen.
Erſt nachdem der Oberpiqueur ſeine Kappe gelüftet hat und ſein
lautes CommandoWort „Hui! Hui!“ erſchallt, fliegt die jagdbe-
gierige Meute mit „hellem Geläute“ pfeilgeſchwind dahin. Zunächſt
folgen die Piqueure, Einpeitſcher und der „Master of hounds“
und dann erſt die Jagdgeſellſchaft. An der Spitze des Feldes rei
tet gewöhnlich die Kaiſerin. Es muß ſtrenge hierbei beachtet wer
den, daß kein Reiter den Hunden zu nahe komme oder gar über die
Fährte reite, da das Eine die Thiere ſtören und das Andere ſogar
das günſtige Reſultat der Jagd in Frage ſtellen könnte. Bei freund
lichem Wetter bietet eine Parforce-Jagd für den Beſchauer ein
recht anziehendes Bild voll Leben. Man denke ſich voran die
Hunde in einem eng geſchloſſenen Rudel, aus voller Kehle „Hals
gebend“, gefolgt von einer glänzenden Cavalcade von Herren und

Damen in den oben beſchriebenen JagdCoſtumen aus einem dich-
ten Walde hervorbrechend und breite Gräben, Hecken und Bariè-
ren „fliegend“ nehmend, einen ſchnellfüßigen Hirſch oder liſtigen
Fuchs „en vue“ verfolgend. Jn einem ſolchen Moment giebt es
für den paſſionirten Jäger keinen Halt; Jeder will in nächſter Nähe
dem Triumphe der Hunde, dem Halali, womöglich als „Erſter“
beiwohnen, in welchem Falle, wenn es eine Fuchsjagd iſt, der Glück-

liche als SiegesTrophäe den Fuchsſchwanz erhält.

als habe er den Herzog von Guiſe ermordet. Nach Katharinas Auf
fafſung war er aber jetzt ihr ſchlimmſter Gegner. Von Bedeutung
war eine Rundreiſe durchs Land, die ſie damals mit dem jungen
Könige machte, wobei eine Begegnung mit einer ſpaniſchen Geſandtſchaft ſtattfand, an deren Siptze ſh Herzog Alba befand. Schon

damals ſchwirrten Gerüchte durch das Land von einem Blutbade, das
gegen die Ketzer gerichtet werden ſollte. 1567 brachte der Umſtand,
daß Herzog Alba nach den Niederlanden zog, ſowie vielerlei Quäle-
reien, denen die Hugenotten unterworfen waren, dieſe zum Aufſtande,
der nur nicht ſo energiſch ausgeführt wurde, als er von Coligny ge-
plant worden war. Der nach der Schlacht bei St. Denis 1568
geſchloſſene Friede von Longjumeau war von kurzer Dauer. DerHof nahm bald alle Eoveeſonen an die Proteſtanten zurück, der

proteſtantiſche Gottesdienſt wurde bei Todesſtrafe verboten, und es
brach der dritte Krieg aus, in welchem Prinz Condé in der Schlacht
bei Jarnac fiel. Jetzt wurde der junge König Heinrich von Navarra
mit dem jüngeren Condé an die Spitze der Hugenotten geſtellt, die
Hauptperſon blieb aber Coligny. Obgleich ſtets geſchlagen, blieb er
doch immer wieder kampfbereit. Dieſe Ausdauer führte 1570 zu dem
Frieden von St. Germain en Laye, worin den Hugenotten völlige
Religionsfreiheit außerhalb Paris und vier Sicherheitsſtädte, darunter
La Rochelle, eingeräumt wurden. Die Guiſen mußten vom Hofe
weichen und es trat allgemeine Amneſtie ein. Es ſchien, als ob
Karl der P ſeiner Mutter überdrüſſig ſei und ſich mit der
Tochter des milden, proteſtantenfreundlichen Kaiſers Maximilian II.
verheirathen wolle. Man kennt die Regungen des franzöſiſchen Hofes
nicht genug, warum Heinrich von Navarra mit der jüngſten Tochter
Katharinens Margarethe von Valois verheirathet werden ſollte.
Doch wurde die Gelegenheit benutzt, um Coligny einzuladen. Er
ging, wurde von dem Könige freundlich empfangen, der ſogar einen
Feldzug gegen Spanien mit ihm berieth, wurde am 22 Auguſt durch
einen Schuß aus einem Fenſter verwundet, verließ trotzdem Paris
nicht, was er ſeiner Verwundung wegen ſehr wohl hätte thun können,
und fiel endlich als einer der erſten der Metzelei der ſogenannten
Pariſer Bluthochzeit in der Bartholomäusnacht vom 24. bis 25.
Auguſt 1572 zum Opfer der in Paris 2000 und in den nächſten
Tagen in ganz Frankreich 25 bis 30 000 Hugenotten erlagen. Ob
die That von langer Hand vorbereitet iſt, hält Ranke für zweifelhaft.
Jn Bezug auf den König ſchließt fich der Vortragende dem Urtheil
Schillers an, der es für eine pſychologiſche Unmöglichkeit hielt, daß ein
ſo junges Gemüth in ſpontaner Weiſe auf ſolche Mordſcenen unter
Ercheuchlung von Wohlwollen gegen Coligny hätte eingehen können,
womit freilich die Berichte von Menſchenkennern, wie der engliſche
und italieniſche Geſandte waren nicht ſtimmen. Hat Coligny zu
Grunde gehen müſſen weil er ſich in einem tragiſchen Konflikt be
fand, ſo iſt es der zwiſchen Königs und Glaubenstreue geweſen. Zu
ihm blicken die Proteſtanten Frankreichs noch immer als zu einem
Märtyrer empor. Sein Tod iſt nicht vergeblich geweſen.

einfache n von ihm, um ihn von dem Verdachte zu reinigen,

Circus Herzog.
Unſerem Verſprechen gemäß kommen wir heute noch einmal auf

die Aufführung der „Nibelungen“ oder „des gehörnten Sieg-
fried“ (richtiger des hörnenen Siegfried) im Circus Herzog zurück.
Wie ſchon erwähnt, übertrifft dieſes Ausſtattungeéſtück ſeine beiden
Vorgänger um ein ganz Bedeutendes und regt in Folge deſſen die
Zuſchauer auch viel mehr an, wozu vielleicht auch das Jntereſſe
etwas mit beitragen mag, welches wir dieſem Stoffe als einem echt
deutſchen ſchon von vornherein entgegenbringen, und wenn je derar-
tige pantomimiſche Vorſtellungen des Anſchauens werth geweſen
ſind, ſo iſt es mit dieſer ganz beſonders der Fall. Das Stück ſelbſt
zerfällt in drei vom geſammten Künſtlerperſonale ausgeführte Ab
theilungen uns vier auf einer Drehſcheibe aufgeſtellte lebende Bilder.
Die erſte Abtheilung behandelt „Siegfrieds Abſchied vom Eltern-
hauſe,“ deſſelben Siegfried, von dem ſchon jedes Kind lernt: „Jung
Siegfried war ein ſtolzer Knab'.“ Hier wird nun dargeſtellt, wie
er in Vaters Haus nicht mehr raſten, ſondern in alle Wilt hinaus-
wandern will. Zu ſeinen Ehren, ſpeziell zur Feier ſeiner Wehrbar-
machung, wird aber unmittelbar vor ſeiner Abreiſe noch ein großes
Feſt veranſtaltet, an deſſen Schluß er aus den Händen ſeines Vaters
ſeine Waffen empfangen ſoll. Es erſcheint die Blüthe der Ritter-
ſchaft von König Siegmunds Hof in koſtbaren Gewändern und
prachtvollen Rüſtungen und führen die verſchiedenſten Arten der
Schwertkämpfe zu zweien, zu vieren und Schaar gegen Schaar auf;
die Jungfrauen des Landes finden ſich ein in nicht minder koſtbaren
Kleidern und führen Reigen und Tänze auf; ja ſelbſt die Zwerge,
die in Siegmunds Reiche unter der Erde wohnen, können es ſich
nicht verſagen, auch ihren Theil zum allgemeinen Feſtjubel beizu-
tragen und ſich in die Reihen der Fröhlichen einzurangiren. Doch
endlich naht die Scheideſtunde, und gefolgt von den Blicken
der Zurückbleibenden ſprengt Siegfried in die Ferne, um
wie ein anderer Held die Rieſen und Drachen in Wald
und Feld zu ſchlagen. Sein Wunſch wird bald erfüllt. Jn der
zweiten Abtheilung ſind wir Zeugen des Kampfes mit dem Feuer
aus ſeinen Nüſtern blaſenden Drachen (deſſen Figur aber doch wohl
etwas zu grotesk iſt) und der durch deſſen Beſiegung bewirkten Be-
freiung Krimhildens, die auf dem Roſſe ihres Retters mit davon-
ſprengt, während Zwerge und Hüter den Drachenleib in Stücke zer-
hauen und im Triumph davontragen. Die dritte Abtheilung zeigt
uns König Gunthers Werbung um die ehemalige Walküre Brunhild,
die auf hoch ſich aufbäumendem Roß dahergeſprengt kommt und von
Siegfried in der unſichtbar machenden und übermenſchliche Kräfte
verleihenden Tarnkappe nach hartem Kampfe beſiegt wird. Sie
willigt ein, König Gunthers Gemahlin zu werden, denn für dieſen
hatte Siegfried ſie überwunden, und an ihnen vorüber ſprengen nun
die gepanzerten Jungfrauen und Dienerinnen Brunhildens in kühnem
Ritte. Die lebenden Bilder ſtellen nun zunächſt die Doppelhochzeit
König Gunthers mit Brunhild und Siegfrieds mit Krimhild am
Hofe zu Worms dar, dann die Ermordung Siegfrieds durch Hagen
am Brunnen im Odenwald und ſchließlich die Verſenkung des
Nibelungenſchatzes durch Hagen in die Fluthen des Rheines, an deſſen
Boden derſelbe noch heutigen Tages ruht. Unmittelbar daran ſchließt
ſich die Schluß-Apotheoſe, in der ſich unſerem Auge noch einmal die
Mitwirkenden Alle in recht angenehm ſich äußernder Gruppirung
präſentiren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 18. November. Der Vorſtand des hieſigen

Vereins für Geflügelzucht hat pro 1885 eine Geflügelausſtellung
projectirt. Nach den amtlichen Ermittelungen unſerer Polizei
behörde waren in hieſiger Stadt bis zum 12. d. Mts. 340 Per
ſonen am Scharlach und 148 Perſonen an der Diphteritis er
krankt. Von dieſen ſind 90 Perſonen am Scharlach und 22 Per-
ſonen an der Diphteritis geſtorben.

Gotha, 17. November. Der geſtrigen Feuerbe-
ſtattung der Frau Dr. v. Kaloſſe aus Dollwitz bei Dresden folgte
heute als 67. Leichenverbrennung die einer männlichen Leiche aus
Stuttgart. Dieſer Tage hatte das Zimmermädchen in einem
hieſigen Gaſthofe heimlich geboren und das Kind ſofort in ihre
Lade verſteckt, woſelbſt es als Leiche aufgefunden wurde. Die un-
natürliche Mutter mußte krankheitshalber vorerſt in's ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft werden. Die hieſige Hebamme L. hatte
ſich im vergangenen Frühjahre inſofern einer Urkundenfälſchung
ſchuldig gemacht, als ſie auf hieſigem Standesamte zur Anzeige
gebracht hatte, daß von der unverehelichten N. am 5. Mai Abends
6 Uhr in ihrer Gegenwart ein Kind geboren ſei, während ſie
nach ſpäterer Erwittelung bei dieſem Acte gar nicht zugegen ge
weſen und das betr. Kind auch ſchon am Morgen des genannten
Tages zur Welt gekommen war. Für dieſe falſche Beurkundung
wurde ſie von der hieſigen Strafkammer zu 10 Geldſtrafe
over 3 Tagen Haft verurtheilt. Jn Waltersleben ſtieß
beim Ackern ein dortiger Landwirth auf eine große Steinplatte,
nach deren Entfernung man zu einer metertiefen Grabſtätte ge-
langte, in welcher ſich außer zwei gut erhaltenen Skeletten
mehrere Urnen und verſchiedene andere Gegenſtände aus Bronce
vorfanden. Auf einem andern, dem betr. Landwirthe gehörigen
Grundſtücke ſind ebenfalls ſolche Grabſtätten aufgefunden und
von dieſem vier bereits bloßgelegt worden. Sehr günſtige

Geſundheitsverhältniſſe hat der bekannte Waldort Georgen
thal aufzuweiſen, indem dortſelbſt bei einer Einwohnerzahl von
etwa 850 Seelen innerhalb eins Jahres keine einzige erwachſene
Perſon, ſondern nur zwei Kinder unter einem Jahre verſtarben.

n. Gera. An Stelle des kürzlich verſtorbenen Ober
pfarrers Kirchenrath v. Criegern iſt der Archidiakonus Barth
in Gera zum Oberpfarrer gewählt. Die Bürgerſchaft hatte durch
eine zahlreich unterſchriebene Eingabe an die Stadt die Wahl
Barth's erbeten. Vorgeſtern Nacht iſt hier in der Freitag
ſtraße ein Einbruch verübt. Die Räuber ſtiegen mittelſt einer
Leiter ins erſte Stock ein, verſtopften einer Frau, der Schweſter
des Eigenthümers, den Mund und drohten ſie zu erſtechen, wenn
ſie ſich nicht ſtill verhielte. Sodannn erbrachen ſie einen Schrank
und raubten daraus über 300 Mark, worauf ſie ſich entfernten.

Die beiden fürſtlichen Sparkaſſen in Schleiz und Loben-
ſtein hatten im Jahre 1880 einen Geldverkehr von zuſammen
4596 132 79

Die Tagbau Arbeiten in dem Braunkohlenwerk „Kupfer
hammer“ bei Oberröblingen des Commerzienraths Riebeck
ſollen künftig des Nachts bei elektriſcher Beleuchtung ausgeführt
werden. Die betreffenden Einrichtungen ſind von einem Vertre
ter der Firma Siemens u. Halske gemacht.

t Der „Berl. Act.“ ſchreibt: „Nach vorliegenden Nach
richten, für die wir allerdings eine Bürgſchaft nicht übernehmen
können, will Preußen gelegentlich des Ankaufs der Thüringi
ſchen Bahn die Staaten, welche eine Zinsgarantie für Gera
Eichicht übernommen haben, von dieſer Zinsgarantie befreien.
Doch ſollen ſie eine Entſchädigung an Preußen zahlen.“

Wie man aus Herzberg ſchreibt, ſind im Laufe dieſes
Sommers in der ſchwarzen Elſter wiederholt Lachsforel
len gefangen worden. Dieſe ſeltenen Fiſche verſteigen ſich nur
ausnahmsweiſe bis in jene Gegend, ſo daß ſie den meiſten Fi
ſchern unbekannt ſind.

t Ausdem Naumburger Kreiſe wird geſchrieben: Noch
niemals iſt der Lachsſtrich in der Saale ſo lebhaft geweſen,
wie gegenwärtig. Die Laichzeit beginnt ſoeben. So erfreulich
jenes häufigere Erſcheinen iſt, ſo bedauerlicher iſt die Thatſache,
daß Uebertretungen des Schongeſetzes faſt eben ſo oft bemerkt
werden, wie das edle Waſſerwild ſelbſt. Was ſich davon zeigt,
wird weggefangen und zum Preiſe von 75 per Pfd. angeboten.
Selbſtverſtändlich ſind es grade die größten, fruchtbarſten Thiere,
welche auf dieſe Weiſe zuerſt der Nachzucht verluſtig gehen. Ob
gleich der Fiſch in ſeinem gegenwärtigen, faſt krankhaften Zu
ſtande äußerſt abgemagert und wenig ſchmackhaft iſt, ſo verleitet
der herabgeſetzte Preis doch Viele zum Ankaufe. Auf dieſe Weiſe
werden alle die aufopfernden Beſtrebungen zur Hebung des Fiſch
reichthums freilich in der bedauerlichen Weiſe zu Waſſer gemacht.

t Seit einiger Zeit werden im Verkehre beſchnittene 20-
reſp. 10-Markſtücke beobachtet; ebenſo iſt theilweiſe das Gold
von denſelben durch ätzende Flüſſigkeit abgezogen. Das Beſchä-
digen von Goldſtücken auf dieſe Weiſe iſt ſtrafbar worauf hier
durch aufmerkſam gemacht werden möchte. Derartige beſchädigte
Goldſtücke werden bei Zahlungen an den Banken ſofort zerſchlagen.

Auch falſche Zweimarkſtücke ſind wiederum zahlreich im.
Uwmlauf. Die Stücke ſind vorzüglich gearbeitet. Die Falſificate
tragen das Münzzeichen D, die Jahreszahl 1879, ſind ſchlecht
gerändert und fühlen ſich fettig an. Auf dem Avers im Kopfe
des Reichsadlers iſt ein Sprun g, der jedenfalls im Stempel iſt,
ausgeprägt.

t Wie der „Jen. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet wird, hat
daſelbſt Hermann Fries eine der bedeutenderen Kommiſſions
Buchhandlungen fallirt. Der Jnhaber beging dem genannten
Blatte zufolge Selbſtmord. Jm Zuſammenhang hiermit ſteht
vielleicht folgende Nachricht, welche das „Leipziger Tagebl. unter

dem 17. d. mittheilt: Als geſtern Abend 8 Uhr der Magdeburger
Perſonenzug hier eintraf, fand man in einem Coupe 2. Claſſe.
einen Reiſenden todt auf. Derſelbe, ein hieſiger Bürger und
Buchhändler, hatte ſich unterwegs auf der Fahrt hierher durch
Erhängen ſelbſt entleibt.

Wahlreſultate“).

Wahlkreis. Fisheriger Jetzige Wahl.Vertreter.

Provinz Sachſen.
Regierungsbezirk Merſeburg.

Liebenwerda- Torgau Clauswitz R.
Schweinltz- Wittenberg v. Helldorff C.
Bitterfeld Delitzſch v. Seydewitz C.
Saalkreie-Stadt Halle Boretius N. A. Meyer Sec,
Mansfelder Kreis v. Neumann R. Leuſchner R.
Sangerhauſen 2c. Dr. Müller N. W.QuerfurtMerſeburg v. Helldorff-Runſtedt R. Panſe Sec.
Naumburg c. o. Flemming N. Rohland F.

Regierungsbezirk Magdeburg.

W.
Schröder Sec.
Wölfel Sec.

Salzwedel-Gardelegen v. Schenk R. Kapp Sec.
Oſterburg-Stenda! v Lüderitz C. W.
Jerichow I. u. II. Tölke N. Greve F.
Stadt Magdeburg Dr. Weber N. Büchtemann F.Wolmirſtedt c. n vDr. v. Forckenbeck Sec.) W

Wanzleben v. Benda N. W.AſcherslebenCalbe Trautmann Sec. Dietze R.
Oſchersleben c. v. Bernuth N. W.

Regierungsbezirk Erfurt.

Nordhauſen Jäger N. Lerche F.Heiligenſtadt-Worbis Strecker C W.Mühlhaufen-Langenſ. Graf Bismarck R. Eberty Sec.
Erfurt Schleuſingen Dr. Lucius R. Stengel

g w n be Centrum, C. Conſer-vativ, R. deutſche Reichspartei, freiconſervativ, F. FortſchrN Nationalliberal, Sec. Seceſſioniſt. s Sortſchritt,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Sachen „Angela“ hat die Staatsanwaltſchaft dem

„B. Tagebſ.“ mitgetheilt, daß ſie von einem Einſchreiten Abſtand
nehme. Die Denunziation im „Reichsboten“ hat weder Spielhagen
noch ſeinem Roman geſchadet.

Die WittwesFreiligrath's, ſo meldet die „Düſſeld. Ztg.“,
wohnt ſeit 14 Tagen in der Heerſtraße zu Düſſeldorf, wohin ſie von
Cannſtadt aus verzogen iſt. Aus Soeſt kommt die Nachricht, daß
eine der beiden Schweſtern des Dichters nach langem Leiden dort ver
ſtorben iſt.

Am 21. November findet eine ringförmige Sonnen-
finſterniß Statt, welche aber in ihrer ringförmigen Erſcheinung
nur in ſüdlichen Polargegenden zu beobachten ſein würde, und als
partielle Bedeckung nur in einem Theile von Südamerika und an
der Spitze von Südafrika erblickt werden kann. Die Erſcheinung der
Verfinſterung beginnt auf der Erde überhaupt am 21. November
Nachmittags 3 Uhr 8 Minuten und endet Abends 7 Uhr 45 Minuten,
mittlere Dresdner Zeit. Die möglichen Beobachtungen dieſer Sonnen
finſterniß in theilweiſer Bedeckung erſtrecken ſich in Südamerika von
Valdivia (40 Grad ſüdl. Breite) bis zur Südſpitze und die angren-
zenden und ſüdlicher liegenden Jnſeln. Jn Südafrika iſt die Er
ſcheinung nur in der Nähe der Capſtadt ſichtbar, und daſelbſt auch
nur der Beginn derſelben indem ſehr bald nach dem Beginn der
Untergang der Sonne ſtattfindet. Die Linie der centralen Verfinſter
ung, wobei Mittelpunkt der Sonnenſcheibe und Mittelpunkt der
Mondſcheibe zuſammentreffen, geht nahe bei dem Südpol vorüber.



Der von dem Könige von Belgien im Jahre 1874 zur För-
derung der Wiſſenſchaften geſtiftete jährliche Preis von 25,000 Francs
wird im Jahre 1885 der beſten Darſtellung der Mittel und Wege
zur Populariſirung des geographiſchen Studiums und
zur Entwickelung des geographiſchen Unterrichts gewidmetwerden. Ausländer, weiche an dieſer Preisbewerbung ſich Kipr
theiligen wünſchen, haben ihre Werke gedruckt oder im Manuſcripte
vor dem 1. Januar 1885 dem Miniſterium des Jnnern in Brüſſel
einzuſenden. Jenes Werk, dem der Preis zuerkannt werden wird
muß im Laufe des der Preisvertheilung nächſtfolgenden Jahres
publicirt werden. Tas Preisrichteramt wird durch eine Jury aus
geübt, welche aus drei h und vier Fremden der verſchiedenen
Nationen beſteht und von dem Könige von Belgien ernannt wird.

Vermiſchtes.
Eine originell gekennzeichnetePerſönlichkeit) hält

ſich ſeit einigen Tagen in Berlin auf und hat in den Straßen und
vielen öffentlichen Localen bereits gerechtes Aufſehen erregt. Es
iſt dieſe ein Reiſender des Berliner Induſtriellen J. Erfinder
und Fabrikanten des ſogenannten „GoldFee Waſſer“. Das Kopf
haar dieſes Menſchen nämlich unterſcheidet ſich von anderen Häup-
tern dadurch, daß es ſich in zwei ganz verſchiedenen Farben zeigt
und zwar iſt es auf der einen Seite des in der Mitte des Kopfes
befindlichen Scheitels ſchwarz und auf der anderen goldblond, ſo
daß der Betreffende zwei ganz verſchiedene Profile hat. Die Sache
iſt nämlich die: um möglichſt gute Geſchäfte mit ſeinem Artikel
einem Haarfärbemittel zu machen, und ſeine ungläubigen Kun
den von der Wirkung deſſelben zu überzeugen, hat unſer Reiſender
ſich ſelbſt das Haar, welches von Natur ſchwarz iſt, auf der einen
Seite ſeines ſpeculativen Hauptes goldblond gefärbt.

Ein ſenſationelles Ereigniß bildete am Mittwoch auf
dem Criminalgericht in Berlin das Haupt Geſprächsthema nament
lich unter den Rechtsanwälten. Einer der älteſten und angeſehen
ſten Advokaten, Juſtizrath H., meldete ſich nämlich am Dienſtag
Nachmittag bei dem Unterſuchungsrichter Landgerichtsrath Johl
und bat denſelben um ſeine Verhaftung, da er ſich der Unterſchla
gung beſchuldigen müſſe. Auf die weiteren Fragen des in höchſtem
Maße erſtaunten Richters erklärte der Selbſtdenunciant weiter, daß
er ſeit Jahren ein Mündelvermögen verwalte, mit welchem er un
glückliche Häuſer peculationen betrieben habe, wobei er in eine ſo
große finanzielle Deroute gekommen ſei, daß er bisher nur mühſam
ein Loch nach dem andern aufgemacht habe, um frühere Löcher zuzu
ſtopfen. Da ihm nun aber ſein Gewiſſen keine Ruhe mehr laſſe
und ſein Inneres ihm gebiete, durch eine klare Darlegung der Sache
vor dem Richter zu verſuchen, ſeine verloren gegangene Ruhe wieder
zugewinnen, ſo ſtelle er ſich dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung.

Der bedauernswerthe alte Herr, das Oberhaupt einer zahlreichen
Familie, der in den Kreiſen ſeiner Collegen als gut ſituirt galt,
iſt denn auch in Haft genommen worden. Wie man hört, beabſich
tigen ſeine Collegen, unter denen dies Ereigniß begreiflicher Weiſe
das größte Aufſehen erregt hat, die Caution aufzubringen, um die
Haftentlaſſung des beklagenswerthen Mannes, deſſen Schickſal
überall tiefes Mitgefühl hervorruft, zu erwirken.

[(Die Landenge von Kraw.] Die „Times“ beſchreibt
einen projektirten Schiffskanal, durch welchen die Reiſe von Eng-
land und Indien nach „China um mindeſtens 600 engl. Meilen
gekürzt werden würde.“ Der Canal würde an dem Punkte durch
ſtochen werden wo die malayiſche Halbinſel am ſchmalſten iſt,
nämlich in Kraw, und da die Entfernung zwiſchen dem indiſchen
Ocean und dem chineſiſchen Sund durch natürliche Waſſerſtraßen,
welche ſich von beiden Ufern nach dem Binnenlande erſtrecken,

ferner verringert wird, ſo würde der eigentliche Durchſtich 30
Meilen lang ſein. Die Diſtricte, durch welche der Canal laufen
würde, ſind bekanntlich fruchtbar und enthalten großen Mineral-
reichthum. Eine Zinnbergbaugeſellſchaft iſt ſeit länger als zehn
Jahren in Malewon am Pakchan etablirt, und in dem benach
barten Strom der Lenya iſt Gold gefunden worden. Die Schwie-
rigkeiten des Unternehmens ſind, wie man glaubt, nicht groß;
auch dürfte ſich daſſelbe nicht zu koſtſpielig geſtalten, während poli
tiſche Hinderniſſe nicht exiſtiren. Die Franzoſen würden durch die
Kürzung ihrer nach Saigon und ihren Beſitzungen am Bambodia
führenden Straße große Vortheile genießen, und iſt nicht allein
auf ihre Theilnahme und Mitwirkung zu rechnen ſondern ſie
ſcheinen ſogar die Initiative in der Angelegenheit ergriffen zu
haben.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
6. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 17. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
594 (300) 1897 (300) 2321 (300) 2555 (300) 3690 (1000) 4169

(500) 4296 (500) 5781 (1000) 6975 (300) 6815 (300) 6195 (500)

mm——

7698 (1000) 9659 (2000) 10398 (2000) 11126 (3000) 11809 e
11199 (500) 12763 (500) 13094 (1000) 13445 (500) 14507 (300)
15025 (1000) 15401 (500) 15712 (500) 16005 (2000) 17818 c
17453 (300) 17432 (300) 18871 (2006) 18983 (306) 18917 (500
18106 (1000) 21313 (2060) 21345 (500) 21734 (1000) 22108 (300)
22515 (500) 23682 (300) 23311 (500) 24076 (500) 25447 (500
25336 (300) 25776 (2000) 26231 (1000) 27956 (1000) 27135 (1000
27014 (300) 28180 (1000) 28954 (300) 28622 (2000) 29894 (300)
30531 (1000) 30019 (300) 30498 (300) 30986 (1000) 31526 (2000)
31231 (500) 32853 (1000) 33734 (500) 34004 (2006) 34146 (500)
34866 (500) 35597 (2000) 36763 (300) 39940 (800) 39254 (500)
39750 (500) 40240 (500) 40631 (300) 43433 (5000) 44511 (500)
44486 (500) 44621 (500) 45659 (300) 45108 (1000) 45896 (500)
46180 (300) 46287 (300) 46970 (500) 46529 (500) 47567 (500)
48965 (500) 48088 (300) 48039 (300) 48280 (2000) 50776 (300)
50400 (2000) 50294 (300) 51775 (300) 51713 (500) 51463 (3000)
53362 (300) 54370 (1000). 55890 (1000) 55716 (500) 55791 (300)
57350 (300) 57549 (500) 57563 (500) 61359 (300) 61889 (300)
63313 (300) 63961 (500) 64628 (300) 67987 (1000) 67072 (1000)
68427 (300) 69550 (300) 70827 (500) 70505 (300) 71448 (300)
71871 (300) 72872 (1000) 72514 (1000) 72985 (1000) 72250 (500)
72214 (500) 73358 (300) 73640 (300) 73309 (1000) 73054 (2000)
74775 (500) 75312 (500) 75729 (500) 75298 (1000) 75612 (300)
76569 (300) 77922 (500) 77274 (3000) 77229 (300) 77307 (500)
77834 (1000) 77459 (300) 77654 (500) 79156 (500) 80109 (300)
80255 (300) 80640 (1000) 81559 (300) 83733 (1000) 84070 (300)
84889 (2000) 85043 (500) 85839 (500) 86941 (300) 86981 (1000)
88449 (1000) 88317 (300) 88371 (300) 90059 (1000) 90379 (300)
91536 (1000) 91626 (300) 93310 (300) 93212 (2000) 94294 (300)
95277 (300) 96311 (2000) 99656 (1000) 99438 (300).

Predigt Anzeigen.
Am 23. Sonntage nach Trinitatis (Todtenfeſt),

20. November, predigen:
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach

der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr liturg. Gottesdienſt Diakonus Grüneiſen.

Montag den 21. November Abend 6 Uhr Bibelſtunde
Superintendent Lic. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach beendigter
Predigt allgemeine Beichte und Communion Diakonus Richter.
Nachmittags 2 Uhr Derſelbe.

(Geſammelt wird eine Collekte für die St. Ulrichskirche.)
Um 6 Uhr Abendandacht Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Diakonus Nietſchmann.
Nachmittags 2 Uhr Derſelbe.

(Geſammelt wird eine Collekte für die Kirche
Hoſpitalkirche: Vormittags 8*), Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Tomprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. Beyſchlag.
Zu Neumartt: Sonnabend den 19. November Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 20. November Vormittags 10 Uhr Derſelbe.

Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Miſſionsſtunde Paſtor Jordan. Abends
5 Uhr liturg. Gottesdienſt Paſtor Hoffmann. Um 6Uhr Beichte
und Communion Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Communion Derfelbe. Nachmittags 1 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Donndorf. Abends 5 Uhr Gottes-
dienſt Derſelbe.

(Geſammelt wird eine Collekte für die Kirche.)
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmefſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Derſelbe. Nace mittags 2 Uhr Chriſtenlehre
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 5 Uhr und Mittwoch Abend 8-—-9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 25. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. November 1881.

Geboren: Dem Handarbeiter P. Rümpler ein Sohn, Kuttel-
pforte 5. Dem Kaufmann O. Hermann ein Sohn, Königs
ſtraße 13. Dem Maurer C. Lehmann eine Tochter, Bäcker
a S Dem Bäckermeiſter A. Dähne ein Sohn, Sephien-
traße

Geſtorben: Der Schmied Carl Wolf, 36 Jahr 2 Monat 25
Tage, Pneumonie, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18 November.

Branderode. Hr. Prof. Brinkmeyer a. Ballenſtedt. Hr. Gymnafiaſt
Bodenſtab a. Ballenſtedt. Frau Gerſon u. Fräul. Wolf a Berlin.
Die Hrrn Kaufl. Heſſe a. Graudenz, Hagemeier a. Berlin, Frieckert
a. Dresden, Hirſchfeld a. Bielefeld, Se a. Berlin, Mileck g.
Mannheim, Ulrich a. Berlin, Heß a. Frankfurt a M., v. Stierenberg
a. Hannvover, Jſaak a. Berlin, Schlötzer a. Blankenhain b/Weimar,
n a. Leipzig, Seloweéky, Roſenſtock u. Linke a. Berlin, Scholz
a. Poſen

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Lewandowsky a. Berlin. S.
Borkenhagen a. Gotha, Brömell a. Georgenthal, Eichelmann g.
Hannover, Jänicke a. Dortmund, Schletthaar a. Eisleben, Reimann
a. Wien, Moßler a. Salzwedel. Hr. Jngenieur Schneider a. Bremen.
Hr. Bankdirector Ahrens a. Breslau. Hr. Ober- Amtmann Seifert
a. Efſſen. Hr. Weinhändler Dreyhaupt a. Frankfurt. Hr. Apotheker
Tietz a. Zwickau. Hr. Rentier Potzelt a Plvuen. Hr. Landwirth
Geſchke a. Deſſau. Stud. Roggatz a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Prof. Thelemann a. München. Hr. Baurath
Seifert a. Hannover. Hr. Dr. med. Lichterfeld m. Fam. u. Bed.
Oelsnitz. Hr. Gutsbeſitzer Schöning m. Gem. a. Eibenſtock. Hr.
Architect Hädrich a. Leipzig. Hr. Landwirth Förſter a Elberfeld.
Hr. stud. jur. Gilbert a. Berlin
Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Elmendorf a. Mecklenburg, Kretſch
mar a. Glogau, Peckolt o. Nordhauſen, Woldermann u. Stocker g.
Hamburg, Hänsler a. Frankfurt, Löffler a. Magdeburg, Franke g.
Bremen, Borchert a. Oldenburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Janicke a. Cöln, Löwen
ſtein a. Hamburg, Poppe a. Leipzig, Brünger a. Bielefeld, Jahnecke
a. Bergen, Heilemann a. Magdeburg, Jerchau a. Bleicherode, Alix.
Schlomann u. Greiner a. Berlin, Fürſt a. Eſchwege, Landecker a.
Berlin, Küritz a. Chemnitz, Lindemann a. Potsdam, Ehlermann g.
Hannoner. Hr. Fabrikant Tegelo a. Zeitz Hr. Fabrikant Werner
a. Darmſtadt. Hr. Landwirth Streiber a. Rathenow. Hr. Rentier
Ronneberger m. Gem. a. Dresden. Hr. Landwirth Schultz a.
Hochheim.

Coldene Kugel. Frhr. v. Monztej a. Potsdam. Hr. Graf
v. Heilenburg a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schubeis a Gevelsberg,
Stutzmann m. Frau a. Mosco, Raßmus a. Magdeburg, Müller a.
Oerlinghauſen, Mark a. Hohnſtein, Pietſchker a. Leipzig, Sack a.
Bamberg. Hr. Betr. -Contr. Herrmann a. Magdeburg Hr. Jngenieur
Wallenheim a. Ballenſtedt. Gutsbeſ. Perlhold a. Angenberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberlehrer Harlemmer m. Tochter a. Hild.
Frau Baronin v. Fridericſen m. Sohn u. Bedien. a. Kopenhagen.
Hr. Hauptmann a. D. v. Göteburg a. Augsburg. Hr. Schuhmacher
meiſter Bingel a. Limbach. Hr. Jngenieur Kämmerhagen a.
Amſterdam. Hr. Handelsgärtner Schalk a Erfurt. Hr. Strohhut
fabrikant Altrich a. Nidda. Spediteur Grottſchneidter a. München.
Frau v. Ziegler m. Fam. u. Klipphauſen a. Weimar. Die Hrrn.
Kaufl. Gründler a. Bingen, Vöèvir a. Berlin, Richter a. Chemnitz,
Schmidt a. Erfurt, Hartmann a. Halberſtadt.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hubert a. Leipzig, Schöne-
mann a. Halberſtadt, Werner a. Berlin, Koch a. Stettin. Hr. Rentier
Markgraf a. Pawe. Hr. Landwirth Greinert a. Caſſel. Hr. Jngen.
Wieſenthal a. Nürnberg,

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 17. Novembber 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl o. 356,00 36 00do. ar 90 007Roggenmehl 238,50--29,00.bo. o 27,50 28,00.uttermehl 17.00--17,50.oggenkleie 12,75--13,25.Weizenkleie f. 11.50 12,00Weizenſchaalen 10,50--11,00.Haide-Mehl 35,00-—-36,00.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin. den 18. November 18381.

Bergiſch-Märkiſche 123, Oberſchleſiſche A. C D. 245 75.,
Rheiniſche 162,40. Oeſterr. Staatsbahn 554 50. Lombarden 248,
ſener Gredtt-Aetten 628, Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
eſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. 236 20 April-Mai 224 20 ſtill.
Roggen. Roren 190, Novbr. Decbr. 185 20. April-Mai 174

eſſer.
Gerſte loco 150--200.

afer (Herbſthafer). November 150,
Spiritus loco 51,20 Novbr. 53. April-Mai 52 40, beſſer.

Nüböl loco 57 Novbr. Decbr. 56 50 Apvril-Mai 57 50.
Coursbericht von Zeising, Arnhoſcd, Heinrich 670.

am 18. November 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 135,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 123, Thüringiſche StammActien 214 25. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 98,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.,
245,60. Mainz Ludwigeshfn. StammActien 97,50. Franzoſen 556,
Oeſterreich. Credit-Actien 629,50. Darmſtädter Bank-Actien 167,10.

Hr. Stud. phil. Rekoweki g.

Stadt Hamburg. Frau Oberamtmann Hahn m. Söhnen a.
Röderhof. Hr. Fabrikbeſiher Schilper m. Tochter a. Greiz. Hr.
v. d. Horſt m. Frau a. Burg b/Magdeb.
Frau u. Tochter a. Powalkowo
Frau a. Gotha.

Hr. Gutébeſ. Berner m.
Hr. Hoflieferant Zwintſcher m.

Hr. Commerz.Rath v. Berlepſch a. Dresden. Hr.
Rentier v. Berlepſch a. Dresden.

Disconto -Commandit Antheile 222,25. Reichsbank Antheile 151,75.
Deutſche Bank-Actien 166,50
Schaaffhauſener Bankverein 92,50. Preußiſche 4 Conſols 105,60
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London
Noten 172,35. Ruſſiſche Noten 217,45. Dortmunder Stamm-Prior.

Hr. Oberamtmann Brandes a. 10390. Tendenz: feſt.

Berliner Handels Antheile 124,90.

Oeſterreichiſche

eeecc,...........ceenccBekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle a/S. in der

Zeit bis ultimo September 1882
an eürea 36,000 Kg. Roggen-Langſtroh,

aA0 Hl. Sauerkohl,
und in der Zeit vom 1. April bis ultimo September 1882

an eirca 50,000 Kg. Kartoffeln,
ſoll im Wege der Licitation

Dienstag den 22. Novbr. 1881 Vormitt. 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung vergeben werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, liegen aber auch
vorher im Anſtaltsbüreau zur Einſicht offen.

Nachgebote ſind ausgeſchloſſen.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Marienwerder,

in der Nähe der Bahnſtation Czerwinsk
belegene Domaine Oſterwitt, be-
ſtehend aus den Vorwerken Oſter-
witt, Luchowo und Smentau,
mit einem Geſammtareal von 1118,841
Hect., darunter 167,305 Hect. Wie-
ſen, ſoll am
Montag d. 19. December d. J.

Vormittags 10 Uhr
in unſerm Sitzungszimmer auf 18
Jahre von Johannis 1882 bis dahin
1900 öffentlich und meiſtbietend vor

Provinzial Jrrenanſtalt bei Halle a/S., Der Director. dem unterzeichneten Ober Regierungs
den 14. Novbr. 1881. Hitzig. rath verpachtet werden.

Das Pachtgelder-Minimum iſt auEin zu 6000 Thlr. verzinsba- Den hochgeehrten Herrſchaften 28,000 en s
res Geſchäftshaus mit Thorein-
fahrt in Geſchäftslage ſoll mit 4500
Thlr. verkauft werden.

J. Damiel in Deſſau,
Bauhoſſtr.

7000 Thaler
w. auf eine hieſ. Villa zur 1. Stelle,
4fache Sicherheit, zu 4 geſucht.
Off. sub H. 8065 an J. Barck
G Co. in Halle a/S. erbeten.

Eine in der feinen Küche und Feder-
viehzucht tüchtige

meiſter, Gärtuer,
ſcher, Knechte.

Wirthſchafterinnen

wordenen Aufträge zu.

Wirthschafterin Köſen i/ Th. von uns rin u Erben.gegen Erſtattung der Copia-
findet zum 1. Januar 1882 oder auch Wilh. Viehweg, (ien in Abſchrift mitgetheilt werden.
früher auf einem Rittergute Stellung. PlacementsBureau. Marienwerder,
Offerten ſind unter M. a. 13446 bei
Rud. Mosse, Halle a/S., nie-
derzulegen. hieſigen und auswärtigen Zeitungen

Eine junge hochtragende Kuh ver- befördert durch J. Barck Co.,
Fauft Sennewitz Nr. 5. gr. Ulricnsstrasse 49.

bringt ſich in geneigte Erinnerung
behufs Nachweiſung paſſender u. gut
empfohlener Wirthſch
ren, Verwalter, Aufſeher, Hof

Diener, Kut-

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle

Die Pachtluſtigen haben ſich vor Berlin W.
dem Verpachtungstermine über ihre

Jnſpekto land wirthſchaftliche Befähigung und Erbtheilungshalber

für Stadt u.

Haus und

über ein eizenthümliches Vermögen von
200,000 zur Uebernahme der Pach-
tung auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird
Land, Geſellſchafterinnen, Bonnen, den Pachtluſtigen nach vorangegangenerDamen zur Stütze der Hausfrau, h geganz
ſowie Zimmermädchen,

Küchenmädchen, und ſichere prompte
und reelle Erledigung der mir ge-

Meldung bei dem gegenwärtigen Päch-
ter, dem Königlichen Amtsrath von
Kries, geſtattet.

Bei dieſem liegen die Pachtbedin-
gungen zur Einſicht aus, welche auch

den 4. Nov. 1881.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

Schaube.

Rittergutsverkauf!
Areal über 1200 Mrg. inel. 130

Mrg. Wieſen, 30 Mrg. Holz, meiſt
Weizen u. Zuckerrübenboden, Kreis
Jnowrazlaw, beſte Gegend Kujaviens,
Entfernung 1 St. von nächſten Bahn
höfen, v. dieſen Bromberg u. Thorn in
1 St. erreichbar; außerdem Verbind.
einer Secundärbahn mit der nächſten
Zuckerfabrik, auf w. ſämmtl. Wirth-
ſchaftserz. verfracht. w. können. Gute
Gebäude, comfort. einger. Herrenhaus,
Jnvent. 22 Pferde, 8 Fohlen, 75 St.
Rindvieh, 80 Maſtſchweine, todtes
Jnvent. compl., noch volle Scheunen.
Pr. 160,000 Anz. 40,000
Hyp. feſt. Kaufpreis verzinſt ſich nach
weislich mit 6,-7 Off. sub X.
1535 an G. L. Daube Co. in

ſoll eine im flotten Betriebe
ſtehende Ziegelei mit gutem Thon

lager und Oekonomie, unmittelbar am
Bahnhofe einer Reſidenz Thüringens
gelegen, mit Schiff und Geſchirr
und Vorräthen ſofort ſehr preis
werth verkauft werden durch W.
Liebeskind in Weimar, Be-
vollmächtigter der Liebeskind'ſchen

Hotel L. Ranges
mit Landwirthſchaftsbetrieb in einer
Eiſenb. u. Jnduſt.Stadt, mit leb. u.
todtem Jnv., iſt veränderungshalber
zu verk. Anz. 15,000 18,000 Mk.
Vermittler verbeten. Refl. w. i. Adr.
bis 25. Novbr. e. unter Chiffre 1000
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einſenden.

So wunderbar nach dem einstim-
migen Zeugnisse A. v. Hum-
boldt's, Tschudi's, Bonpland's
etc. die Kraftleistungen der
Coca kauenden Indianer erschei-
nen, so wirksam bei Nerven-
leiden und

5Schwächen
jeder Art sind die CocarPil-
len III der Mohren-Apo-
theke Mainz, pr. Sch. 3 MKk.,
deren nachhaltige Erfolge leider
viele Nachahmungen hervorriefen.
Zuverlässige Belehrung über An-
wendung und Eigenschaften die-
ser berühmten Pflanze finden Lei-
dende in Prof. Dr. Sampson's Ori-
ginalschrift franco gratis:

Halle a/S.: Dr. Jäger,
Hirschapotheke, Loeipzig:
Paulcke“s Engelapotheke.

Fil. Srohbatprossero
für 250 z. verk. Auf W. w. gelernt
14 Tage. Offert. J. K. 1000 Poſt
amt 26 Berlin.
Eine neum. Kuh mit Kalb verkauft

Zur Gründung eines Colonialwag-
ren- und Landesprodukten-Geſchäftes
en gros in einer größeren Stadt Thü-
ringens wird ein thätiger Theilhaber
mit 10--12,000 baarer Einlage geſ.

Fr. Höhne zu Höhnſtedt.
Offert. unter M. R. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.



Jages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
Anna Man hnen, zen ſeſchigen Tageererte

ocale Dienſtgeſuche und ar n rei dun gen betreffend, auf
genommen und die 28pa

AA

Sonnabend den 19. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Pgtenſ e ſt eiezimmore Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

r

Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8—10 Schreiben und deutſche Sprache in
den Räumen der ehemal. ProvinzialGewerbeſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—-9, Unterricht in franzöfiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur, kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 alanntung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Volhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8/, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im Kühlen Brunnen“.

Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „„Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Concerte. Geiſtliche Muſikaufführung der Singakademie Ab. 5 in der Marktkirche.
Schauſtellungen 2c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheatorp,
Sonnabend den 19. November 1881.

11. Vorſtellung im II. Abonnement.

Der Veilchenfresser,
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Sonntag Egmmont.

Simg-Akademse.
Sonnabend d. 19. Novbr. Vorm. punkt II Uhr General-

probe in der Marktkirche.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

„VWorelle.
Fortwährend reichhaltige Frühstückskarte à 30
morgen Sonnabend Abend als Stamm: Gänſeklein mit Meer

rettig. Rob. Kühnlenz,Dr. A. Francke's Sool-Vader im Furſtenthal. Sandbader ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. l--41.
für Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel We Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß gebracht, daß, veranlaßt durch die zeither gefun-

dene große Theilnahme an ſolcher, auch am diesjährigen Todtenfeſte
Sonntag den 20. d. Mts. Nachmitt. 3 Uhr

in der Friedhofskapelle vor dem Steinthor eine Andacht abgehalten werden wird.
Halle a/S., den 17. November 1881.

Die Gottesacker- Verwaltung.
HGGVGGSCRSCS:LGGOWwGwOſÖludlg aulnau.hnmDwwwee—ooowos

h
Durch Abgang unſeres bisherigen Vertreters unſerer Filiale,

Leipzigerſtraße 71, ſehen wir uns veranlaßt, dies Geſchäft
aufzugeben und eröffnen von heute ab

S Lgäwzlichen Ausverkauf
der W'oll-, Strumpf- u. Fantasie-Artikel,

Posamenten-, Knöpfe-, Weiss waaren,
Weiss u. Bunt-Stickereien,
antik geschnitzten Holz- und Leder-

Waarenzu und unter Selbſtkoſtenpreiſen, und bitten wir unſere
Offerte gütigſt zu benutzen.

S 6eschwister Storch.

Es ſind abzugeben:
500 St. SüßkirſchenAlleebäume,
300 Ziähr. Oſtheimer Kirſchen,

1000 ljähr. Oſtheim. Sämlinge,
1500 2jähr. Süßkirſchen Säm-

linge,
30 hochſtämmige gefüllte Roth

dorn,
ſowie kräftige Apfel- und Birnenſtäm-

Reue Promenade 14.
me nur mit guten Sorten veredelt.BRratheringe! Rittergut Hohenthurm

Heringe vom jetzigen Fange, ſofort bei Landsberg, Prov. Sachſen.
nach dem Fange ff. gebraten in pikanter Röhme, Gärtner.
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica
teſſe, das Faß 9 10 ſchwer, franco Eine Kuh mit Kalb verkauft
unter Poſtnachnahme nur 3 .4 50 Holleben Nr. 39.

jquamaa gar

Axminſter-Teppiche,
Pult- und Hettvorlagen
empfiehlt zu billigen Prei-
ſen als Neuheit

L. Hoffmann,

L. Brotzen,

a W 1agvl u
Greifswald an der Oſtſee.

Tüchtige Mechanikerge- 00J v s f I ppun 8 ul ad u vurj yosbülfen ſucht
98 igluaay eun ahoajoliprogg zPaul Lochmannin Schkeuditz bei Leipzig. jnn uslrolg 2öuvj 232j d m 9

c 5 K aitger l ich ent ſche Poſt.
e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg New-York,

c

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg. 8

Suevia 20. November. Wieland 30. November. Cimbria 14. December.
Frisſia 23. November. Westphalia 7. December. Sülesia 18. December.
Vandalina 27. November. Rohemiäa 11. December. Gellert 21. December.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
am 7. und 21. ſeden Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sadanilla, Colon und Westküste Amerikas.

Hamburg „Hayti-Mexico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

nach Cap Bayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Arigust Bolten., m. SMiller's Nacht.
Admiralitätſtraße No. 33/34.

50 60,000 Mark u
4 auf feine herrschaftliche Hausgrundstücke auszuleihen
durch

Theodor Heime, Blächerstrasse a.

à 59 auf sehr gute Hypo-45 000 Mar thek I. Stelle werden gesueht
t durchTheodor Heime, Blücherstrasse Sa.

60,000 Mark e eher
Theodor Heime, Blücherstrasse Sa.

Vörschüedene Kapital Von I 25000 I.
sind gegen gute Hypotheken auszuleihen durch

Theodor Heime, Blücherstrasse 8 a.

jsti a Voo Halle A S. 9 S
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von Tobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Damenmäntel, Herren-Gehs- u. Reise-
pelze, Fusssäcke, Pelzteppiche, Angora-
felle. Jagd-Muffe ete.Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide, Tuch,
Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.
Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

mm Gegründet 1822. mm

Aalle Mersebargere Circus Herzog nHeute Sonnabend den 19. November 1881 7 Uhr Abends: Auf
vieles Verlangen:

Hrillante Vorſtellung nur in der höheren
Reitkunſt und Pferdedreſſur

mit Aufführung des großartigen Ausſtattungsſtückes

Did Mbolugcon, e DOP Cohbörpte Sgr.
Alles Nähere durch Plakate. Morgen Sonntag: Zwei Vor-

stellungen, 4 Uhr u. 7/, Uhr. Jn beiden Vorſtellungen mur
Productionen der höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur, mit Auffüh-
rung von: Die Nibelumngen.

W. Meissner's Restaurant.
W Reue Sendung

Münchner Kinecll,
welches ich als ganz hochfein empfehle.

V. Meissner.

Sauerkohl, ſaure, Senf- u. Pfeffergurken, Preißel-
beeren, Perlzwiebeln und rothe Nüben empfiehlt

ermaunn Lincke, Alter Markt 31.
Tücht. Landwirthſchafte- Auf dem Rittergute Meyhen bei

rinnen u. Oek.-Verwalter Naumburg a/S. findet per 1. Januar
ſuchen ſofort u. 1. Jan. 1882 Stel oder ſpäter ein junger Mann aus guter
len durch Frau Rimnmeweiss, Familie zur Erlernung der Landwirth-
gr. Märkerſtraße Nr. 18. ſchaft Stellung. Freund.
Eine junge hochtragende Kuh ver- Eine neumilchende Kuh mit Kalb

kauft Sennewitz Nr. 5. verkauft Volkland in Lehndorf.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Emser Pastillen
(ächt in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.
HEmser Quellsalz in flüs-

siger Form zu Inhbalationen u. zum
Gaurgeln a
Emser ictoriaquelle,.

Vorrätbig in Halle a. S. bei
Helmbold e Co., Wilhelm

Kathe u. in den Apotheken
Lönig Wühbelms-Felsengäellen in Ems,

T
T

Prachtvolle Zähne
haben die Mexicanerinnen

J durch
W ſenden Vegetabilien.

den Gebrauch der dort wach

K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's
Anatherin-, Zahn- u. Mundwaſſer
enthält dieſe vegetabiliſchen Jngredienzen,
iſt zugleich ein Radikalmittel gegen jeden
Zahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund
übel und

Jn
K. k.

Zahn

behebt chroniſches Halsleiden.
Flaſchen zu 1, 2 u. 3
Hofzahnarzt Dr. Popp's

Pulver, macht ſchwärzeſte
Zähne perlenweiß, 1.
Paſta in Doſen, von lieb
lichem Aroma, 2.
Paſta, aromatiſche, macht
blendend weiße Zähne, 60
Plombe z. Selbſtausfüllen
hohler Zähne, pr. Etui,
4 50

Kräuterſeife, Vortiniſwe EJns
und gegen alle Hautunreivigkeiten, 60

Zu haben in Halle bei Idin Hentze.
Ein anſtänd. Mädchen, welches das

Kochen, Schneidern u. Plätten erlernt,
ſucht Stelle zur Stütze der Haus
frau oder auch im Reſtaurant durch

Frau Scholle Leipzigerſtr. 89.

Für
chen,

ein gebildetes junges Mäd-
welches der Küche vorſtehen

kann und auch etwas muſikaliſch iſt,
wird zum 1. Decbr. dieſes oder 1. Jan.
nächſten Jahres eine Stellung als
Stütze der Hausfrau oder als Geſell
ſchafte
unter M

riu geſucht. Gütige Offerten
J. 24 an Ed. Stückrath

in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Am
weißer Spitz (Hund,

14. dieſ. Monats hat fich ein
langhaarig

u. faſt ohne Zähne), auf den Namen
„Lady“ hörend, verlaufen. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Pe
Troitzsch,

tersdorf bei Landsberg.

dAäk Sändor.Be

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und herzlichen Theilnahme, welche un
ſerm theuren Entſchlafenen, dem Herrn

P. e. Aug. Hohenhauſen
von nah
wurden,

und fern ſo reichlich zu Theil
ſagen wir hierdurch unſern

innigſten Dank.
Halle, den 17. Novbr. 1881.

Die Hinterbliebenen.

Der
abermals die ſchmerzliche Pflicht zu
erfüllen,
an dem
welcher
gliedes

Nachruf.
unterzeichnete Vorſtand hat

ſeine aufrichtige Theilnahme
Verluſte Ausdruck zu geben,
die Familie eines Vereinsmit
kürzlich betroffen hat. Der

Verein wird der am 16. d. heimgegan
genen Frau des Lehrers Herrn Fritz
Franke
wahren.

ein dauerndes Andenken be-

Der Vorſtand
des Halleſchen Beamtenvereins.

e e

in Hamburg,
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen. g

er rer rer e er See e e e i
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